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©te ©cpioeiger hebamme 2îr. 1

ben übermäßigen ©peicpel fcpluden ober aus»
treten.

©as unftittbare ©rbrecpen. ber ©cptoangeren
fann fo pope ©rabe erreichen, baß es 31t einem
hungerguftanb fommt, ber bas Seben gcfäpr
ben iann. ©S ift eine fcptoere Vergiftung ber
ARutter burcp bie ©cptoangerfcpaft. 9ceben am
berem leibet and) bie Sebertätigfeit; bei ber Um
fäpigfeit, ittaprung 31t behalten, fommt es 3itr
Ueberfäuerung beS Vintes mit Acetonbilbung.
©elbfucpt geigt fiep, als AuSbrud ber Seber»

fcpäbigung, unb oft fann baS Vcbett ber ÜJhttter
nur gerettet toerben, tnenn man bas Kinb opfert
unb bie ©cptoangerfcpaft unterbricht.

Abgefepen bon ber oben erloäpnten Verfär
bung 3eigt bie haut ber ©cptoangeren nod) ait
bere Veränberungen. ©ie loirb gebunfen, be»

fottberS im ©eficpt, fie pat einen pöperen ©ehalt
an ABaffer. häufig geigt fie ißidel ober neffel»
auSfcpIagäpnlicpe geicpen. ^ann ÜCP and)
eine eigentliche ©cpioangerfcpaftspautentgün»
bung aushüben, bie quälenbeS pudert auSlöfen
fann. ©ine eigene Veränberung finb bie
©cptoangerfcpaftsftreifen, bie man am Vaucp
unb oft an ben Vrüften beobachtet, ©ie entftepen
baburch, baß eine größere gettanfammlung un»
ter ber haut biefe auSbepnt, baß ihre tieferen
Däfern auSeinanbermeicpen unb bie Vlutgefäße
burcpfcpimmern laffen, Inas ihre bläuliche
garbe bebingt. ©ie treten befonberS bei jüm
geren ©rftgebärenben auf: bei einer glneiten
©cptoangerfcpaft fönnen fiep neue bilben, fo baß

man bann nebeneinanber ältere toeißlicpe unb
neuere bläuliche fiept. Vei jungen Sftäbcpen, bie

oft rafcp an gett 3unepmen, finbet man gleiche

„Farben" aucp an ben Cberfcpenfeln unb ober»

palb beS ©efäßeS. ^ebenfalls entftepen fie nicht
baburcp, baß bie fcptoangere ©ebärmutter bie

haut auSbepnt, benn man fiept fie oft fcpon,
bebor biefe aus bem Veden aufgeftiegen ift.
UebrigenS ift bie Vaucppaut aucp bei ben hod)s
fcptoangeren nicpt gefpannt: man fann fie aucp

am ©nbe ber ©cptoangerfcpaft opne 2ftüpe in
galten abpeben. ©ie bermeprte gettbilbung er»

greift aucp bie übrige gigur ber grau, fo baß

man eine ©cpfoangere oft fcpon baran erfennen
fann, bebor ber bergrößerte Vaucp fie gan3 beut»

lieh Serben läßt.
©iefe ©cptoangerfcpaftSgeicpen toerben un»

fiepere genannt, toeil fie aud) opne ©eptoan»
gerfepaft borfommen fönnen unb bann auf an»
beren Vorgängen im Körper berupen. Aucp
feelifepe Vorgänge fönnen fie gur ©rfcpeimtng
bringen. 2Ran fpriept bann bon eingebilbeter
©cptoangerfcpaft; benn einige bon ipnen geigen
fiep oft bei grauen, bie enttoeber eine gurept
bor ©cptoangerfcpaft paben ober folepen, bie fiep
ein Kinb fehntief) toünfcpen. ©inen gan3 auS»

gefproepenen galt erlebte id) noep als Affiftent:
eine grau tourbe bon iprer ABopngemeinbe in§
grauenfpital gefepieft, toeil fie gegen ©nbe ber
©cptoangerfcpaft gepe unb einige ABocpen Auf»
entpalt in ber Klinif bor ber ©ntbinbung 31er

©rpolnng nötig pabe. ©ie grau fam perein mit
rüd'gebeugtem Oberförper, bem „©tolgen ©ang
ber ©cptoangeren", mit bidem Vaucp; fie gab

an, fie pätte bie ißeriobe feit ÜRonaten nicpt ge»

pabt; fie fpüre Kinbsbetoegungen ufto. ©S mar
eine SReßrgebärenbe, bie alfo fcpon ©rfaprung
patte. Vei ber Itnterfucpung aber fanb fiep eine
fleine berbe ©ebärmutter: bon ©cptoangerfcpaft
mar feine Vebe, unb mir mußten bie grau, bie
fiep auf bie „gerien" gefreut patte, toieber nach
häufe fepiden, 3um großen ©rftaunen ber ©e»

meinbeälteften.
©ie maprfcpeinlicpen ©cptoangerfcpaftSgeicpen

finb folepe, bie Veränberungen an ben ©e»

fcplecptSorganen aufmeifen. gunäepft ift ba§
Angeicpen, ba§ einer fepioangeren grau 3uerft
auffällt, baS Ausbleiben ber monatlichen VIu»
tung. ©ine grau, bie immer regelmäßig mem
ftruiert getoefen ift, pat alten ©runb, bei biefem
VorfommniS an eine beginnenbe ©epioanger»
fepaft 3u glauben. Vei ber Vefrucptung beS ©ieS
mirb ber gelbe Körper, ber fonft gurüdgebilbet

loirb, erpalten unb loirb gum fcptoangerfcpaftS»
©elben Körper. ©r ober bietmepr feine ©infon»
berung befepüßt bie pinfällige haut, 31t ber in
ber ©cptoangerfcpaft bie ©cpleimpaut bes ©e=

bärmutterinneren loirb. gnfolgebeffen mirb
aucp biefe nicpt abgeftoßen unb bie tßeriobe tritt
nicpt ein. Vis alfo bas ©egenteil beloiefen toer»
ben fantt, muß eine folepe grau als fepioattger
angefepen toerben. gmmerpin fönnen aucp pier
AuSnapmen borfommen; bie "geriobe fann aus
anberen ©rüuben toegbleiben; barum ift biefeS
geiepen fein ficpereS, fonbern mir ein toapr»
fcpeinlüpeS, aber aucp nicpt rnepr ein unfieperes.

OefterS fiept man bei jungen Vaibcpeit, bie

ipren Aufenthaltsort loecpfeln (ABelfcplanb,
Venfion), bie Veri°be einige StRonate auSblei»
ben; manchmal tritt fie bann naep Angetoöp»
nung an ben neuen ABopnort toieber auf; ober
fie fann aucp ausbleiben, bis bie Vetreffenbe
toieber 3U häufe ift. ©antt tritt aucp oft ein
Unterbrucp ein bei feptoeren abgeprenben Kranf»

peiten; bei feptoerer ©uberfulofe g. V. gep benfe

an eine grau, bie an Sungentuberfulofe im lep»
ten ©tabium litt; bie ißeriobe blieb auS unb
bie fonfternierten Angehörigen glaubten an eine
©cptoangerfcpaft, bon ber natürlicp feine Vebe
toar. (gortfcpmirj folgt)

ag>ag'3gag'3g'ag'3g'5g'.sg'sg'ag'«sg3g'

ir ftepen mieber an ber ©cptoelle eines

neuen gapreS, am Anfang ber gloeiten
gaprpunbertpälfte. ©ropenbe Adolfen, bon
benen mir nicpt miffen, mefepen SJÎoment fie fiep

entlaben, ballen fiep über unfern häuptern. gft
es ba nicpt natürlicp, baß Vangigfeit, ja Angft
unfer her5 bebrüdt? Angft bor bem llngetoif»
fen, bor ßrieg, bor 9fot, bor $ob. SBenn mir bie

©efepepniffe um uns betraepten, paben mir mopl
©runb gu foleper Angft.

Aber alle Angft ift irgenbmie gcp=Angft unb
fommt aus bem „iRicptglaubenfönnen", baß
aHeS gmed unb ©inn pat. ©cpidfalSglaube unb
barauS refultierenbe ©dpdfalSangft ift bie 5îon»

fequeng einer Söelt opne ©Ott. 2öer bon herJen
jagen fann: fepide maS bu millff, ein
SiebeS ober SeibeS" bem ift fcpon biel bon
feiner gufunftSangft genommen.

Unb irgenbmie pat Angft mit ber ©ünbe 3U

tun, jeber, ber fcpon ein fcpIecpteS ©etoiffen ge»

pabt pat, ioeiß baS. ®ie ©ünbe nimmt unS
unfere SebenSficperpeit, fie trennt uns bon
©Ott, fie läßt eben baS nicpt gu, maS entfepei»
benb märe, um bie Angft loS gu toerben, näm»
fiep, in ber üläpe ©otteS fein unb in feinem
Sicf)te ftepen. Unb barum pat unfere Angft aucp

entfepeibenb mit ©priftuS 3U tun, toeil er eS ja
eben ift, ber eS guloege gebraept pat, baß mir
trop unferer ©ünbe boep gu ©ott fommen unb
31t ipm „Vater" fagen bürfen. ©0311, bas miffen
mir aucp, mar ©olgatpa nötig.

gefuS pät einmal gang nücptern gu feinen
güngern gefagt: „gn ber AJelt pabt ipr Angft".
Aud) ber Apoftel Paulus fagt bon fiep gang epr»
liep: „UnS ift bange", bloß, baß ba nod) ein
„Aber" folgt: UnS ift bange, aber mir bergagen
nicpt 2. $or. 4, 8—9. Unb bcrfelbe Apoftel
fdjreibt baS beglüdenbe ABort: „AJer toil! unS
fdjeiben bon ber Siebe ©otteS, ©rübfal, ober

Angft"
Aöer erfapren pat, toaS biefe „Siebe ©otteS",

bon ber unS nicptS fepeiben fann, toirfliep mert
ift, mer, mie gefuS, fagen fann: „®er Vater ift
bei mir", bem maept eS bann aucp nicpt mepr
fobiel auS, menn eins ober baS anbere irbifepe
Sicpt berlöfcpt, unb einS um baS anbere irbifepe
©ut fiep ipm entgiept. ©enn er fann ja mit
ißaul ©erparb fingen: „ABarum follt' ich toiep
benn grämen, pab' tep boep ,©priftum noep, mer
mitt mir ben nepmen ?"

Stptueii. Jjebammenuetbanö

3cnfr?aI»orftanb
VereitS finb bie ABeipnacptsgloden 0

ftummt, urtb bas alte gapr liegt pinter U"
_

gum neuen gapr ioünfcpen mir allen bnle^,
lieben Kolleginnen im gangen ©dtmeiD61^..
reept biet ©liid unb ©otteS reiepen ©egelt-' ^gpm, ber unfer aller ©efepid ©ag unb

lenft, motten mir es beginnen unb bertrauc
bott bormärts fepauen.

©er Vitnb feptoeig. grauenbereine
berbanft bie eingegangenen ©aben gur gu
läumSfpenbe allen ©eftionen nnb KottegtoU »

bie bagu beigetragen paben, reept pergfich-

ABir fonnten ben Vetrag bon gr. 918.— i^eï

meifen.

3îeu=©intritte

801a grau äfteffer»Kämpfer, ©pelfofen (Veïn)

77a grau 3R. OberpoIger=ABid,
ABeiern=3übermangen (©t. ©allen)

80a grl. 2)7. ©cpmeingruber, ©iegten la

99a grl. grma Abgottfpan,
©talbenrieb (SffiattiS) ^.a-,

100a grl. 2J?arie Vinner, germatt (©öaUt i „
— grl. ^5ia gtten, Alpenftr. 16, „Uratoi /

Allen neueingetretenen Kolleginnen e,rt 9

licpeS ABittfommen.

gubilarinnen

grl. 3JÎ. 2Jiarti, ABopIen
grau Vucper=ABafer, he©npl
grau ©IauS=hbfftetter, Kaltbrunn

©en gubilarinnen unfern perglicpft«0 ® u

lounfcp.

gür ben gentralborftanb:
©ie 5ßräfibentin: ©ie Altucrtß1' j

©cpm. gba 2ltflauS grau S.@^aö

ein vorzüglicher

Puder für Säu9lin

und Kinder

V.OER-SEl'r

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER.
' ein erP'^eS
Spezial-Oel ^Kinderp"eb ' ^

bewährtes ^ppea
Hautreizungen, s (|Uß

Milchschorf-

Hersteller : cruAA^
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Die Schweizer Hebamme Nr. 1

den übermäßigen Speichel schlucken oder aus-
speien.

Das unstillbare Erbrechen der Schwangeren
kann so hohe Grade erreichen, daß es zu einem
Hungerzustand kommt, der das Leben gefähr
den kann. Es ist eine schwere Vergiftung der
Mutter durch die Schwangerschaft. Neben
anderem leidet auch die Lebertätigkeit; bei der
Unfähigkeit, Nahrung zu behalten, kommt es zur
Uebersäuerung des Blutes mit Acetonbilduug.
Gelbsucht zeigt sich, als Ausdruck der
Leberschädigung, und oft kann daS Leben der Mutter
nur gerettet werden, wenn man das Kind opfert
und die Schwangerschaft unterbricht.

Abgesehen von der oben erwähnten Verfärbung

zeigt die Haut der Schwangeren noch au
dere Veränderungen. Sie wird gedunsen,
besonders im Gesicht, sie hat einen höheren Gehalt
an Wasser. Häufig zeigt sie Pickel oder nessel-
ausschlagähnliche Zeichen. Es kann sich auch
eine eigentliche Schwangerschaftshautentzün-
dnng ausbilden, die quälendes Jucken auslösen
kann. Eine eigene Veränderung sind die
Schwaugerschaftsstreifeu, die mau am Bauch
und oft an den Brüsten beobachtet. Sie entstehen
dadurch, daß eine größere Fettansammlung uu-
ter der Haut diese ausdehnt, daß ihre tieferen
Fasern auseinanderweichen und die Blutgefäße
durchschimmern lassen, was ihre bläuliche
Farbe bedingt. Sie treten besonders bei
jüngeren Erstgebärenden auf: bei einer zweiten
Schwangerschaft können sich neue bilden, so daß

man dann nebeneinander ältere weißliche und
neuere bläuliche sieht. Bei jungen Mädchen, die

oft rasch an Fett zunehmen, findet man gleiche

„Narben" auch an den Oberschenkeln und oberhalb

des Gesäßes. Jedenfalls entstehen sie nicht
dadurch, daß die schwangere Gebärmutter die

Haut ausdehnt, denn man sieht sie oft schon,
bevor diese aus dem Becken aufgestiegen ist.
Uebrigens ist die Bauchhaut auch bei den
Hochschwangeren nicht gespannt: man kann sie auch

am Ende der Schwangerschaft ohne Mühe in
Falten abheben. Die vermehrte Fettbildung
ergreift auch die übrige Figur der Frau, so daß

man eine Schwangere oft schon daran erkennen
kann, bevor der vergrößerte Bauch sie ganz deutlich

werden läßt.
Diese Schwangerschaftszeichen werden

unsichere genannt, weil sie auch ohne Schwangerschaft

vorkommen können und dann auf
anderen Vorgängen im Körper beruhen. Auch
seelische Vorgänge können sie zur Erscheinung
bringen. Man spricht dann von eingebildeter
Schwangerschaft; denn einige von ihnen zeigen
sich oft bei Frauen, die entweder eine Furcht
vor Schwangerschaft haben oder solchen, die sich

ein Kind sehnlich wünschen. Einen ganz
ausgesprochenen Fall erlebte ich noch als Assistent:
eine Frau wurde von ihrer Wohngemeinde ins
Frauenspital geschickt, weil sie gegen Ende der
Schwangerschaft gehe und einige Wochen
Aufenthalt in der Klinik vor der Entbindung zur
Erholung nötig habe. Die Frau kam herein mit
rückgebeugtem Oberkörper, dem „Stolzen Gang
der Schwangeren", mit dickem Bauch; sie gab

an, sie hätte die Periode seit Monaten nicht
gehabt; sie spüre Kindsbewegungen usw. Es war
eine Mehrgebärende, die also schon Erfahrung
hatte. Bei der Untersuchung aber fand sich eine
kleine derbe Gebärmutter: von Schwangerschaft
war keine Rede, und wir mußten die Frau, die
sich auf die „Ferien" gefreut hatte, wieder nach
Hause schicken, zum großen Erstaunen der
Gemeindeältesten.

Die wahrscheinlichen Schwangerschaftszeichen
sind solche, die Veränderungen an den
Geschlechtsorganen aufweisen. Zunächst ist das
Anzeichen, das einer schwangeren Frau zuerst
auffällt, das Ausbleiben der monatlichen
Blutung. Eine Frau, die immer regelmäßig
menstruiert gewesen ist, hat allen Grund, bei diesem
Vorkommnis an eine beginnende Schwangerschaft

zu glauben. Bei der Befruchtung des Eies
wird der gelbe Körper, der sonst zurückgebildet

wird, erhalten und wird zum schwangerschafts-
Gelben Körper. Er oder vielmehr seine Einson-
derung beschützt die hinfällige Haut, zu der in
der Schwangerschaft die Schleimhaut des
Gebärmutterinneren wird. Infolgedessen wird
auch diese nicht abgestoßen und die Periode tritt
nicht ein. Bis also das Gegenteil bewiesen werden

kann, muß eine solche Frau als schwanger
angesehen werden. Immerhin können auch hier
Ausnahmen vorkommen: die Periode kann aus
anderen Gründen wegbleiben; darum ist dieses
Zeichen kein sicheres, sondern nur ein wahr
scheinliches, aber auch nicht mehr ein unsicheres.

Oefters sieht man bei jungen Mädchen, die

ihren Aufenthaltsort wechseln (Welschland,
Pension), die Periode einige Monate ausbleiben:

manchmal tritt sie dann nach Angewöh
nung an den neuen Wohnort wieder auf; oder
sie kann auch ausbleiben, bis die Betreffende
wieder zu Hause ist. Dann tritt auch oft ein
Unterbruch ein bei schweren abzehrenden Krankheiten;

bei schwerer Tuberkulose z. B. Ich denke

an eine Frau, die an Lungentuberkulose im letzten

Stadium litt; die Periode blieb aus und
die konsternierten Angehörigen glaubten an eine
Schwangerschaft, von der natürlich keine Rede
war. ^Fortsetzung folgt)

Angst?

ir stehen wieder an der Schwelle eines

neuen Jahres, am Anfang der zweiten
Jahrhunderthälfte. Drohende Wolken, von
denen wir nicht wissen, welchen Moment sie sich

entladen, ballen sich über unsern Häuptern. Ist
es da nicht natürlich, daß Bangigkeit, ja Angst
unser Herz bedrückt? Angst vor dem Ungewissen,

vor Krieg, vor Not, vor Tod. Wenn wir die
Geschehnisse um uns betrachten, haben wir Wohl
Grund zu solcher Angst.

Aber alle Angst ist irgendwie Ich-Angst und
kommt aus dem „Nichtglaubenkönnen", daß
alles Zweck und Sinn hat. Schicksalsglaube und
daraus resultierende Schicksalsangst ist die
Konsequenz einer Welt ohne Gott. Wer von Herzen
sagen kann: „Herr, schicke was du willst, ein
Liebes oder Leides" dem ist schon viel von
seiner Zukunftsangst genommen.

Und irgendwie hat Angst mit der Sünde zu
tun, jeder, der schon ein schlechtes Gewissen
gehabt hat, weiß das. Die Sünde nimmt uns
unsere Lebenssicherheit, sie trennt uns von
Gott, sie läßt eben das nicht zu, was entscheidend

wäre, um die Angst los zu werden, nämlich,

in der Nähe Gottes sein und in seinem
Lichte stehen. Und darum hat unsere Angst auch
entscheidend mit Christus zu tun, weil er es ja
eben ist, der es zuwege gebracht hat, daß wir
trotz unserer Sünde doch zu Gott kommen und
zu ihm „Vater" sagen dürfen. Dazu, das wissen
wir auch, war Golgatha nötig.

Jesus hat einmal ganz nüchtern zu seinen
Jüngern gesagt: „In der Welt habt ihr Angst".
Auch der Apostel Paulus sagt von sich ganz ehrlich:

„Uns ist bange", bloß, daß da noch ein
„Aber" folgt: Uns ist bange, aber wir verzagen
nicht 2. Kor. 4, 8—9. Und derselbe Apostel
schreibt das beglückende Wort: „Wer will uns
scheiden von der Liebe Gottes, Trübsal, oder

Angst"
Wer erfahren hat, was diese „Liebe Gottes",

von der uns nichts scheiden kann, wirklich wert
ist, wer, wie Jesus, sagen kann: „Der Vater ist
bei mir", dem macht es dann auch nicht mehr
soviel aus, wenn eins oder das andere irdische
Licht verlöscht, und eins um das andere irdische
Gut sich ihm entzieht. Denn er kann ja mit
Paul Gerhard singen: „Warum sollt' ich mich
denn grämen, hab' ich doch .Christum noch, wer
will mir den nehmen?"

schweip SjebsmmenverbsnS

Aentralvorstand
Bereits sind die Weihnachtsglocken b

stummt, und das alte Jahr liegt hinter un^
Zum neuen Jahr wünschen wir allen unst.
lieben Kolleginnen im ganzen Schweizerla
recht viel Glück und Gottes reichen Segen.

Ihm, der unser aller Geschick Tag und N<ny

lenkt, wollen wir es beginnen und vertraue
voll vorwärts schauen.

Der Bund schweiz. Fraueuvereine
verdankt die eingegangenen Gaben zur U"
läumsspende allen Sektionen und KolleglUU -

die dazu beigetragen haben, recht herzlich.

Wir konnten den Betrag von Fr. 918-— üb^'

weisen.

Neu-Eintritte

991a Frau Messer-Kämpfer, Etzelkofeu
(Bern)

77a Frau M. Oberholzer-Wick,
Weiern-Züberwangen (St. Gallen)

99a Frl. M. Schweingruber, Diegten (B la

99a Frl. Irma Abgottspan,
Staldenried (Wallis)

199a Frl. Marie Binner, Zermatt (Waw l,
— Frl. Pia Jtten, Alpenstr. 19, „UraM° '

Zug-
^ - kierz-

Allen neueingetretenen Kolleginnen ein y

liches Willkommen.

Jubilarinnen

Frl. M. Marti, Wahlen
Frau Bucher-Waser, Hellbühl
Frau Glaus-Hofstetter, Kaltbrunn -t-

Den Jubilarinnen unsern herzlichsten
U

Wunsch.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarw-

Schw. Ida Niklaus Frau L. Scha°

Ukici l<iki^65

volllcommsii
neuttsl. liskgsstsllt
SUS SUSgSV/âlàll

l-isuttsiiungsn, 2

A -Q,, ptisrmsrsoàtis fstxik,

st<SS2?
k



Str. i Sie ©chmeijer Hebamme

^ranBcttBafte

©cbanBcn am 3af>rcsenbc
^_cr iff bec i)crr, bec bie SOinbe lenbf,

i® ©efticne fiif>rf uhb bas 3at>c uns fd>enBf '?

ift bec 5)ecc, bec ben SDajjecn befietjlf
b in allem S>ing auf löollenöung 3ielf?

®f ift bec jpecr, bec uns ailes }d)enVt,
lcbf jcfylummeef unb Jd?Iäft unb für aile benbf.

^iebe Kolleginnen,

ûlà ^eit lü*1' iebe" 2ag, ber uns gefchenft mirb,
j. ~a9 ber Uflid)t, and) im neuen $al)r mit

Taften 3BiI(cn, bie Steifunq an uns boll»
^ânlaffen.

(Vr y
Sah *VUnfàe ^)ncn allen, baß fie bas neue

®p{ v?rï*. 3uberficf)t beginnen biirfen in guter
mttb^eit. ©en .VI ran ten fei: au ©otteS ©egen

mes gelegen.

herzlichen ©lüds» unb ©egensmünfchen

Samens ber Kranfenfaffeïommiffion:
©ie i]3räfibentin:

S. ©lettig.
SBoIfcrië&ergftrajje 23

SBintertljur

Kranlmelbmtgen
lSU ^ÛIIeï' SQiöiyiin
Iïu £Qn9, ©t. Urban
££®tt feiner, SBurgborf

Stoit r?Qflntèïe' Saufaime
|;?U ®«ggt, ©renken
Sîrr'o ^U%ann' £°rlt)
%rn jfaeifob, £aufanne (93aub)

Sta» ©eiïDlï' ^offtntèreê (23aub)S Sûî^ar' ^arau
9Jhm> S^9er' Cbierrotjrborf
Stau Slme' et'aïmc^ ©Biburg)
çmm ^tern, SJtühleberg

Stau ÎT> ^enîier (Syburg)
IS Bïann> mamaà)
ÎZ J&te8, SBafel

Stau a^Ie' @tem a- 9Ï&-
smm ^efjtnager, ©eemSBinterthur
-rTf eJß^ttet, S3ilIar§»Ie=©erroir
Äyr" £aaê, Slüeli b. ©adffeln&«. »enboïf

«aï^er, 2tlbeneu=33ab
grttfcr, SJtallerat)

ÏJ{m„ i^tmann, SJÎôrilen

Wu &utt' @t*S
aiiiie £«*> ®eïn
Stm. - tu, Stances / Orbe
ÏÏtïIe $^er, ©ourrenblin
Stan §?; Sanfanne
Srf"n2c£)ûû' Sfotrtëmil

• ^urnanb, ©cublenS

^ SBodjttcrtmteit

^rne sm0Uf(filt :(£laüeI' b'ÊctagnenS
JJtatIlefer=©olat), SallaigueS

Sûr bie Ktanfenlaffeîommiffion :

Stau Sba ©igel, Kaffterin,
Stebenfhajje 31, Slïbon, Set. 4 6210.

îobcôan3cigc
be;

18' ^oöem^er 1950 berfdjieb in §öfen

$rau ö^>eibcggcr-6^)inblcr
®ebenT h,'ï ^'6 s®erûorbene mit ^erglid^em

5>ic ÄranBenBafieBomminion

6cßfionöna<^rid)fcn
Sefliott Slargau. 2lm 6. Stobember rcaren mir

in bie ©eifenfabrif ©untight nad) OIten ein»

gelabett unb eine groffe ,3al)l unferer SJtitglieber
folgte ber ©inlabung. ©S blatte mirflicf) niemanb
bie Steife zu bereuen, bentt bie S3efict)tigung mar
feljr intereffant. SJtan belam einen SVegriff ba=

bon, mas es brand) t, bis SBafdjmittel unb ©eife
3um SSerfaufe fertig finb. Stad) bem Stunbgang
mürben mir nod) ju einem fjirtbifq eingelaben
unb genoffen jugleid) eine Söäfd)e=Söorfü^rung.
l'eiber ging bie 3eû 5't fcÊ>neIÏ borbei unb mir
mußten uns beeilen, um nocf) redjtjeitig ben 3ug
511 erreicE)en.

SSorab möchten mir ber 3)ireftion für bas
©ntgegenfommen I^erjlicf) banlen, aber aud) ben

©amen, bie unS alles fo ausführlich erllärten.
©te pirata ©untight barf berfichert fein, baß
alle, bie in Ölten toaren, ihre tfkobitfte mit
Sreuben laufen. Siochmals im Stamen aller
herzlichen ©an!.

©chon ftehen mir mieber am (©übe eines Sah=
res unb ber fßorftanb münfcht allen SJtitgliebern
frohe SefUage unb hetjlich aEes ©ute unb ©ot=
tes ©egen für bas Sahr 1951. 2Bir treffen uns

anfangs Sebruar zur ©eneralberfammlung in
Slarau. Stäheres in ber Sebruar=9tummer.

SJtit hetzten Sieufal)rsmünfd)en an alte,

©er Storftanb.
©eltion 23ertt. ^nm Sahresmechfel miinfdjen

mir allen Kolleginnen biel ©lüd unb ©otteS
©egen. Stilen Kolleginnen mit 50 SterufSfahren
mün'chen mir biel ©lüd zu if)rem fjubiläum.

©ie §auf)tberfammlung, zu ber mir alle 3Jèit=

glieber freunbüd) einlabcn, finbet SStittmoch, ben
17. Sanuar, hnnft 14 Uhr, im Stauenffntal
ftatt. Stach bem ärztlichen Vortrag merben bie
Subiläumsgefd)enfe berteilt unb bie ©raftam
ben erlebigt. ©iefe finb fehr michtig; benn unter
anberem muff über bie neuen Statuten ab=

geftimmt merben. 2ßir bitten besl)alb bie Kol»
leginnen recht herzlich, zu erfcheineit.

SJtit freunblidjen ©rü^en
Sür ben Oorftanb: SJtaria ©chär.

©ettion 25iel. Unfere SSerfammlung bom
13. ©ezember mar fehr gut befud)t. ©S ift immer
eine ©enugtuung, menu alle SJiitglieber Snter»
effe zeigen unferem SBerein gegenüber.

Stach ©tlebigung bes ©efchäftlichen fam §err
©r. meb. S(ltl)aus unb hielt uns einen feht
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Krankenkasse

Gedanßsn am Jahresende
Ist der Herr, der die Winde lenkt,

>s Gestirne führt ubd das Jahr uns schenkt?

^er ist der Herr, der den Wajjern befiehlt
And in allem Ding auf Vollendung zielt?

ist der Herr, der uns alles schenkt,
>cht jchlummert und schläft und für alle denkt.

Liebe Kolleginnen,
^ir jeden Tag, der uns geschenkt wird,
der Pflicht, auch im neuen Jahr mit

festen Willen, die Reifung an uns
vollen zu lassen.

^knb husche ihnen allen, daß sie das neue

Kr? jâ Zuversicht beginnen dürfen in guter
chndheit. Den Kranken sei: an Gottes Segenîô gelegen.
Mit herzlichen Glücks- und Segenswünschen

Namens der Krankenkassekommission:
Die Präsidentin:

I. Glettig.
Wolfensbergstraße 23

Winterthur

Krankmeldungen

Füller, Möhlin
Lang, St. Urban
Steiner, Burgdorf

Fà ^°ânière, Lausanne
ß?" Guggi, Grenchen
Ms/ìPifmann, Horw

à^isod, Lausanne (Vaud)àu Mathis, Buch

àon Rosstmöres (Vaud)
Kaspar, Aarau

Dîw- ^^'chger, Oberrohrdorf
Frau Charmey (Freiburg)
zp ^tern, Mühleberg
Frau Pensier (Freiburg)
Frau Iraner, Wallbach
Frau ?^ez, Basel

Frau Nle, Stem a. Rh.
Alu, Schwager, Seen-Winterthur
Frl Villars-le-Terroir

Flüeli b. Sächseln

Dààf
Blu. ^°^er, Alveneu-Bad
Frau Zocker, Malleray
Uch.„ Hartmann, Möriken
Frau Vl"t, St-Prex
Mlle w^ch^' àn
Frau ^andtn, Rances/Orbe
Ml? Courrendlin
Frau Z?' Lausanne
F? ^chall. Amriswil

^ ^urnand, Ecublens

^ Wöchnerinnen

Mm! M°î" ^^vel, d'EclagnenS
Ncallleser-Golay, Ballaigues

Für die Krankenkassekommission:
Frau Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 621V.

Todesanzeige
bei ^àniber 1950 verschied in Höfen

Uran Gcheideggsr-Gchindler
^denk" liebe Verstorbene mit herzlichem

Die Krankenkafseêommîfsion

GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Am 6. ^November waren wir

in die Seifenfabrik Sunlight nach Ölten
eingeladen und eine große Zahl unserer Mitglieder
folgte der Einladung. Es hatte wirklich niemand
die Reise zu bereuen, denn die Besichtigung war
sehr interessant. Man bekam einen Begriff
davon, was es braucht, bis Waschmittel und Seife
zum Verkaufe fertig sind. Nach dem Rundgang
wurden wir noch zu einem Imbiß eingeladen
und genossen zugleich eine Wäsche-Vorführung.
Leider ging die Zeit zu schnell vorbei und wir
mußten uns beeilen, um noch rechtzeitig den Zug
zu erreichen.

Vorab möchten wir der Direktion für das
Entgegenkommen herzlich danken, aber auch den

Damen, die uns alles so ausführlich erklärten.
Die Firma Sunlight darf versichert sein, daß
alle, die in Ölten waren, ihre Produkte mit
Freuden kaufen. Nochmals im Namen aller
herzlichen Dank.

Schon stehen wir wieder am Ende eines Jahres

und der Vorstand wünscht allen Mitgliedern
frohe Festtage und herzlich alles Gute und Gottes

Segen für das Jahr 1951. Wir treffen uns

anfangs Februar zur Generalversammlung in
Aarau. Näheres in der Februar-Nummer.

Mit herzlichen Neujahrswünschen an alle,
Der Vorstand.

Sektion Bern. Zum Jahreswechsel wünschen
wir allen Kolleginnen viel Glück und Gottes
Segen. Allen Kolleginneu mit 59 Berufsjahren
wüw'chen wir viel Glück zu ihrem Jubiläum.

Die Hauptversammlung, zu der wir alle
Mitglieder freundlich einladen, findet Mittwoch, den
17. Januar, Punkt 11 Uhr, im Frauenspital
statt. Nach dem ärztlichen Vortrag werden die
Jubiläumsgeschenke verteilt und die Traktanden

erledigt. Diese sind sehr wichtig; denn unter
anderem muß über die neuen Statuten
abgestimmt werden. Wir bitten deshalb die
Kolleginnen recht herzlich, zu erscheinen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Viel. Unsere Versammlung vom
18. Dezember war sehr gut besucht. Es ist immer
eine Genugtuung, wenn alle Mitglieder Interesse

zeigen unserem Verein gegenüber.
Nach Erledigung des Geschäftlichen kam Herr

Dr. med. Althaus und hielt uns einen sehr
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intereffanten unb lehrreichen Vortrag über
Kinbertähmung. Sa btefe Kranfifeit int §erbft
in unferer ©egenb ziemlich häufig auftrat, mar
uns biefeê ©hema [ehr mictjtig. Schlicht unb eim
fad) legte er un§ bie berfct)iebenen ©tabien bie=

fer gefürchteten Kranflfeit au§. 2tn biefer ©teile
fei §err Sr. Sllthauê ber befte ©anf auêgefftro=
d)en für ba§ ©ehörte, baö unfer SBiffen mieber
bereichert hat.

gut Januar merben mir unfere ©enerah
berfammtung abhalten, unb mir hoffen auch
mieber auf jahlreicheS ©rfcheinen. Gëê merben
nod) 23ietfarten berfanbt.

gür§ fommenbe gat)r münfchen mir allen
rec|t biet ©lüd unb ©egen in gamitie unb
SSeruf. greunblidfe ©rüße.

gür ben 23orftanb: ©. Gcgti

©eftton Cb= uttb SRibtoatben. Sie letzte 23er=

einsberfatmnlung born 26. Ottober in ©amen
mar recht gut befucht.Oerr Sr. (Eabota, 2Xrgt in
©arnen, hielt un§ einen überaus intereffanten
unb fehr lehrreichen Vortrag über ,,©eburt§*
hilfe bei ben Stegern" unb über ben ©eburt§=
berlauf bei ju langer ©d)mangerfd)aft§bauer.
3Iu§ leiderem ©t)ema tonnten mir mieber recht
bieleë lernen. 2Bir möchten unferem gefct)ä%ten
^Referenten an biefer ©teile recf)t herzlich banfen
für feine StRühe unb mir mollen hoffen, baß mir
§errn Sr. (Eabota ein anbereë 3Ral mieber an
unferer 23erfammtung begrüben bürfen.

2lnfd)Iießenb an ben Vortrag befudfte un§ ein
Vertreter ber girma 5ßhafa9 21®- in @d)aan
unb überreichte un§ in großzügiger Söeife bon
ben gefehlten Sprobuften feiner girma. ©a§
flotte gabig, and) bon obiger girma gefftenbet,
möchten mir recht herzlich berbanfen. ©etbft»
berftänbtid) merben mir bie bemährten 5ßhafag=
©rzeugniffe in unferer ißraji§ empfehlen.

Sie ©eneralberfammlung finbet am 16. ga=
nuar 1951 in $ergi§mil, um 14 Uhr, im
„IRößtiftübli", ftatt, mozu mir alle unfere 9Rit=
glieber herzlich einlaben. gür bas fommenbe
gat)r münfd)en mir allen Kolleginnen bon §er=
Zen ©efunbheit, ©lüd unb ©egen unb ein
fegenêreiches 2öirfen im Sienfte an SRutter unb
Ktnb. SJtit fotlegiatem ©ruß

grau SJhtrer.

©eftion ©arganê=20erbenberg. Unfere 33er=

fammlung bom 23. Stobember mar bon 15 2Rit=
gliebern befudjt. 2ßir maren fehr erfreut über
biefen gahlieeic^ert 23efud). 3Btr mürben herzlich
begrüßt unb millfommen geheißen bon unferer

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismusler durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG.. Postfach, Zürich 27.

sgräfibentin, grau iRutjer. Sraftanben hatten
mir feine mefentlicfjen zu ertebigen. grt. ©utjer
machte Slppell unb bie ©chreibenbe berlas bas
3>rototoII ber legten 23erfammtung. §err greh,
Vertreter ber girma Sptjafag bon ©cf)aan (Siecb=

tenftein) ftattete un§ ein 33cfücf)Iein ab. gebem
überreichte er ein nettes ÜRufterfortiment ihrer
ißrobufte, bie mir mit greube unb San! ent=

gegennahmen, gerner fpenbete tperr greß eine

feine Sorte, toelche mir uns zum Kaffee herrlich
munben ließen.

herzlichen Sauf ber girma sJ3f)afag unb £>errn
greh für ihre ©roßzügigfeit. 26ir mollen meiter»
hin ihre mertboHen ïprobufte empfehlen. 23ei

intereffantem ©efttauber mar unfer netter ÜRad)=

mittag mieber zu Gcnbe.

2Bir freuen un§ auf bie )5auf>tberfammlung
am ©ienêtag, ben 30. ganuar 1951,14.30 Uhr,
im hotel Bahnhof in glum§. 2öir hoffen, herr
©r. SRanharb merbe uns mit einem ^Referat
aufmarten.

gum gatjregmechfel münfdje id) ihnen alten
redit biet ©lüd unb ©egen zu unferer großen
Strbeit.

2ttfo auf 2Öieberfetm am 30. ganuar in
gtum§. sjjjjt fottegiaten ©rüßen

gür ben 23orftanb: SRöfh greuter.
©eftion See unb ©after. Unfere 33erfamm-

tung bom 24. ÜRobember 1950 im hotel ©u Sac
in tRapherëmit mar gut befudjt. 23erfd)iebene
Kolleginnen au§ ben benachbarten ©eftionen
maren erfdtienen. ©te girma SReftté erfreute unë
mit ihrem fchönen gitm fomie mit einem feinen
©rati§zbieri. gür beibeë banfen mir herzlich-

Stnfchtießenb brachte un§ ber 23ertreter ber
ißhafag in ©chaan (Siechtenftein), heïr üt
freunblicher 2öeife ihre ißrobufte in (Erinnerung,
inbem er alten Seilnehmerinnen eine Ueber=

rafchung in gorm bon ©et, ©eife unb ißuber
überreid)te. gm 23emußtfein, unfern fteinen
ißftegtingen redht zu bienen, merben mir bie 5pro=
bufte gerne empfehlen.

gum fommenben gahreëmechfet münfchen
mir alten Kolleginnen bon nah unb fern ©lüd
unb ©ottel ©egen in Strbeit unb 23eruf.

2ftit freunbtichen, fottegiaten ©rüßen
grau ©tößet.

©eftion ©olothurn. ©ienêtag, ben 30. ga=
nuar 1951, um 14 Uhr, ©eneralberfammlung
im dteftaurant 9UtifteIi=©afche in ©otothurn,
mozu alte Sftitglieber herjtid) eingetaben ftnb.
Unentfchutbigteê gernbteiben mirb gebüßt. 23itte
ben ©tûdêfad nidht bergeffen — 2Bünfct)e unb
Slnträge ftnb an bie Sßräfibentin fchrifttid) ein=
Zureichen.

Stilen gefügten Kolleginnen frohe 2öethnad)=
ten unb ein gefegneteë Sfteujahr

2Rit fottegiaten ©rüßen
gür ben 23orftanb: grau ©tabetmann.

©eftion SSintertljur. Unfere te^te 23erfamm=
lung mar berhättni§mäßig orbenttidh befueßt.
Unfere beiben Sftttglieber, bie ben SB. K. in
@t. ©alten mitgemacht hatten, erzählten un§
ganz begeiftert bon btefem Knrê. ©te haben
allerlei 2îeueë gefehen unb gehört.

Unfere ©eneralberfammlung mirb am 8. ge=
bruar ftattfinben, au§nahm§meife an einem

©omterstag, ba unfer Referent, ein tüchtR!e

grauenarzt, bann am beften ftd) ftei mach«

fann. 2UIe§ anbere über bie ©eneratberfatttw-
lung in ber gebruar=geitung.

©chon mieber liegt ein gahr hinter urtê un

ein neueë ftetjt bor ber ©üre. 2öir münfche"

alten unfern ÜRitgtiebern ein frohes, 9efUIt x
ttnb fegenêreidheS neueê gahr. 2Benn uns auev

manchmal bange merben föttnte bor bem
fei, ba§ bor uns liegt — benfen mir barau, baß

mir immer einen h^Ifer bei unê ha&eit-

herzliche ©rüße alten, auch unfern alten un

franfen SJÎitgtiebern. ç>)er jßorftanb.

©eftion güridj. Unfere ©eneratoerfatittuluufl
finbet am 3. ©ienêtag im ganuar ftatt; a^° g „16. ganuar 1951, um 14.30 Uhr, int gWBcn

©aal ber Kaufteuten (neben Sleftaurant).
2öir möchten unfere lieben Kolleginnett

herzlich bitten, fo zahltetch • mie irgenbtrtöguw
Zu fommen. Stud) unfern ©Iüd§fad möchten Wt

alten marrn an§ hera legen; bitte bergeßt m

nicht.
23atb ift mieber ein gahr zu Gcnbe. ©anffrü

fdfauen mir zurüd auf biet Schönes unb ©ag»/
ba§ mir burd) ©ottes ©üte empfangen burfteU'

23ertrauenb motten mir in§ neue gatm föha"e^
miffenb, baß ©ott uns an feiner treuen '
hanb hält unb führt, unê beifteht unb burchhm j

Sitten Kolleginnen herzliche 9ceuiahïêmûnfme-

gür ben 23orftanb:
greue Krämer, ©otoreë granZe-

IN MEMORIAM

2tm 3. iRobember 1950 mürbe in
(Stargau)

grau Küchler, hebamme

Zu ©rabe getragen. 2tn ber ©eneratberfaij11^'
lung in greiburg metlte bie nun ißerbltch^

noch unter ititê unb feineë ber Stnmegbö
baepte, baß bas> baê le^te 23etfammenfet1' J '

2lt§ mir bie ©obeênadhridht erhielten,
mir eê faum glauben, hatten mir bodh

ftorbene nodh fo munter im ©ebâchtniê-
Küditer mar ein treueê ÏÏRitglieb, unb W?

immer e§ ihr möglich btar, befudhte fie bie £' '
fammtungen. 2Bir banfen ber Verdorbenen r
bie ©reue unb merben ihr ein fdiönel Stuben^,
bemahren. ©ie Sftuhe motten mir ber lieben JR

ter gönnen.
©en htuterlaffenen fbreefien mir ba§ ¥ ®

tiefte 23eileib au§.

Johnson's weltbekannter Kinderpu^er

BABYPOWDER

igt in allen Fachgeschäften in hygienisch verschlossenen Onß'®*

erhältlich.

,ld09e0

Feinster antiseptische1*

derpuder. Seit 50 i^rtt

von den Ärzten Anier^a

und England's empfohlen. ^er

gestellt aus reinstem Bor-Talk

puder. So zart duftend un

hauchfein, dass er selbst f"

die empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbe"

gend gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen-
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interessanten und lehrreichen Vortrag über
Kinderlähmung. Da diese Krankheit im Herbst
in unserer Gegend ziemlich häufig auftrat, war
uns dieses Thema sehr wichtig. Schlicht und
einfach legte er uns die verschiedenen Stadien dieser

gesürchteten Krankheit aus. An dieser Stelle
sei Herr Dr. Althaus der beste Dank ausgesprochen

für das Gehörte, das unser Wissen wieder
bereichert hat.

Im Januar werden wir unsere
Generalversammlung abhalten, und wir hoffen auch
wieder auf zahlreiches Erscheinen. Es werden
noch Bietkarten versandt.

Fürs kommende Jahr wünschen wir allen
recht viel Glück und Segen in Familie und
Beruf. Freundliche Grüße.

Für den Vorstand: D. Egli
Sektion Ob- und Nidwalden. Die letzte

Vereinsversammlung vom 26. Oktober in Sarnen
war recht gut besucht.Herr Dr. Cadola, Arzt in
Sarnen, hielt uns einen überaus interessanten
und sehr lehrreichen Vortrag über „Geburtshilfe

bei den Negern" und über den Geburtsverlauf

bei zu langer Schwangerschaftsdauer.
Aus letzterem Thema konnten wir wieder recht
vieles lernen. Wir möchten unserem geschätzten
Referenten an dieser Stelle recht herzlich danken

für seine Mühe und wir wollen hoffen, daß wir
Herrn Dr. Cadola ein anderes Mal wieder an
unserer Versammlung begrüßen dürfen.

Anschließend an den Vortrag besuchte uns ein
Vertreter der Firma Phafag AG. in Schaan
und überreichte uns in großzügiger Weise von
den geschätzten Produkten seiner Firma. Das
flotte Zabig, auch von obiger Firma gespendet,
möchten wir recht herzlich verdanken.
Selbstverständlich werden wir die bewährten Phafag-
Erzeugnisse in unserer Praxis empfehlen.

Die Generalversammlung findet am 16.
Januar 1951 in Hergiswil, um 14 Uhr, im
„Rößlistübli", statt, wozu wir alle unsere
Mitglieder herzlich einladen. Für das kommende
Jahr wünschen wir allen Kolleginnen von Herzen

Gesundheit, Glück und Segen und ein
segensreiches Wirken im Dienste an Mutter und
Kind. Mit kollegialem Gruß

Frau Mur er.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere
Versammlung vom 23. November war von 15
Mitgliedern besucht. Wir waren sehr erfreut über
diesen zahlreichen Besuch. Wir wurden herzlich
begrüßt und willkommen geheißen von unserer

Spo^isiprosuktv tüs
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Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an cliejungsn klüNor von cier
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Präsidentin, Frau Nutzer. Traktanden hatten
wir keine wesentlichen zu erledigen. Frl. Guyer
machte Appell und die Schreibende verlas das
Protokoll der letzten Versammlung. Herr Frey,
Vertreter der Firma Phafag von Schaan
(Liechtenstein) stattete uns ein Besüchlein ab. Jedem
überreichte er ein nettes Mustersortiment ihrer
Produkte, die wir mit Freude und Dank
entgegennahmen. Ferner spendete Herr Frey eine

feine Torte, welche wir uns zum Kaffee herrlich
munden ließen.

Herzlichen Dank der Firma Phafag und Herrn
Frey für ihre Großzügigkeit. Wir wollen weiterhin

ihre wertvollen Produkte empfehlen. Bei
interessantem Geplauder war unser netter
Nachmittag wieder zu Ende.

Wir freuen uns auf die Hauptversammlung
am Dienstag, den 36. Januar 1951,14.30 Uhr,
im Hotel Bahnhof in Flums. Wir hoffen, Herr
Dr. Manhard werde uns mit einem Referat
aufwarten.

Zum Jahreswechsel wünsche ich ihnen allen
recht viel Glück und Segen zn unserer großen
Arbeit.

Also auf Wiedersehn am 30. Januar in
lftunw. kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Rösy Freuler.
Sektion See und Gaster. Unsere Versammlung

vom 24. November 1950 im Hotel Du Lac
in Rapperswil war gut besucht. Verschiedene
Kolleginnen aus den benachbarten Sektionen
waren erschienen. Die Firma Nestle erfreute uns
mit ihrem schönen Film sowie mit einem feinen
Gratiszvieri. Für beides danken wir herzlich.

Anschließend brachte uns der Vertreter der
Phafag in Schaan (Liechtenstein), Herr Frey, in
freundlicher Weise ihre Produkte in Erinnerung,
indem er allen Teilnehmerinnen eine Ueber-
raschung in Form von Oel, Seife und Puder
überreichte. Im Bewußtsein, unsern kleinen
Pfleglingen recht zu dienen, werden wir die
Produkte gerne empfehlen.

Zum kommenden Jahreswechsel wünschen
wir allen Kolleginnen von nah und fern Glück
und Gottes Segen in Arbeit und Beruf.

Mit freundlichen, kollegialen Grüßen
Frau Stößel.

Sektion Solothurn. Dienstag, den 30.
Januar 1951, um 14 Uhr, Generalversammlung
im Restaurant Misteli-Gasche in Solothurn,
wozu alle Mitglieder herzlich eingeladen sind.
Unentschuldigtes Fernbleiben wird gebüßt. Bitte
den Glückssack nicht vergessen! — Wünsche und
Anträge sind an die Präsidentin schriftlich
einzureichen.

Allen geschätzten Kolleginnen frohe Weihnachten
und ein gesegnetes Neujahr!

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Stadelmann.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war verhältnismäßig ordentlich besucht.
Unsere beiden Mitglieder, die den W. K. in
St. Gallen mitgemacht hatten, erzählten uns
ganz begeistert von diesem Kurs. Sie haben
allerlei Neues gesehen und gehört.

Unsere Generalversammlung wird am 8.
Februar stattfinden, ausnahmsweise an einem

Donnerstag, da unser Referent, ein tüchtlli?

Frauenarzt, dann am besten sich frei mache

kann. Alles andere über die Generalversamm-
lung in der Februar-Zeitung.

Schon wieder liegt ein Jahr hinter uns un

ein neues steht vor der.Türe. Wir wünschen

allen unsern Mitgliedern ein frohes, gesunde

und segensreiches neues Jahr. Wenn uns auch

manchmal bange werden könnte vor dem Dunkel,

das vor uns liegt — denken wir daran, day

wir immer einen Helfer bei uns haben.

Herzliche Grüße allen, auch unsern alten un

kranken Mitgliedern. Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
findet am 3. Dienstag im Januar statt; also am

16. Januar 1951, um 14.30 Uhr, im großen

Saal der Kaufleuten (neben Restaurant).
Wir möchten unsere lieben Kolleginnen rech

herzlich bitten, so zahlreich wie irgendmöguw
zu kommen. Auch unsern Glückssack möchten wl
allen warm ans Herz legen; bitte vergeht ch

nicht.
Bald ist wieder ein Jahr zu Ende. Dankbar

schauen wir zurück auf viel Schönes und Gutes,

das wir durch Gottes Güte empfangen durften.

Vertrauend wollen wir ins neue Jahr schauen,

wissend, daß Gott uns an seiner treuen Vase-
Hand hält und führt, uns beisteht und durchh"! -

Allen Kolleginnen herzliche Neujahrswünsch?-

Für den Vorstand:
Irene Krämer. Dolores Franz?-

IN

Am 3. November 1950 wurde in
(Aargau)

Frau Küchler, Hebamme

zu Grabe getragen. An der Generalversammlung

in Freiburg weilte die nun Verblich?
noch unter uns und keines der Anwesend

dachte, daß das das letzte Beisammensein I '

Als wir die Todesnachricht erhielten, ^oum
wir es kaum glauben, hatten wir doch die V ^
storbene noch so munter im Gedächtnis.
Küchler war ein treues Mitglied, und we

immer es ihr möglich war, besuchte sie die w. ^

sammlungen. Wir danken der Verstorbenen w
die Treue und werden ihr ein schönes Änden
bewahren. Die Ruhe wollen wir der lieben M
ter gönnen.

Den Hinterlassenen sprechen wir das h? »

lichste Beileid aus. m?'

Iol,n8c>n'8 weltftàuniài kinttei

vzsvponokll
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Reinster antiseptiseber

derpuder. Zeit 50

von den Xr?ren Amerika

und Lowland's empfohlen-

gestellt aus reinstem öor^älk

puder. 8o 2art duftend ^n

baucblein, dass er selbst k

die empkndliebste Naut eine ^obltat ist. Z5r wirkt vorbeu

gend geZen Infektionen und verbötet Ilautrei^unZen-
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5er 'projets

5.
ltlQr an einem ©onntagabenb, als ein

» eWonaufrnf fam, ici) möchte ju einer ©eburt
^«tttten. 2)te gïcm ^ar mir perfönlid) un»
r„^nt unb mar minbeftenS brei ©tunben ent»
|l ni «wf einer 211p. ©inige 2öod)en border Ijatte
LJlc9 hhriftlid) angemelbet nnb bat mid) ju

' ttmdjte bie gamilie nicpt berlaffen
^

° lnt ©pital gebären. 35ie bier früheren ©e»

lauf ^en 10lBe^ auc^ lmirter glûcïlicÊ) ber»
mnlu!1' ^u§ lauter 23ebauern fagte id) ju itnb

itb m ln^' auf ^en ^®e9- 3urtt ©lüd tonnte
3 bts an eine tnappe ©tnnbe 51m 2llphütte bai
Sj^rjeug benähen. 35a ermartete mid) ber
tetflü- Un*? *n ^cr Sunlelpeit unb Stegen ftapf»

bie re r
""^"anber l>eni B^Ie 3U- g<h benu^te

irnrf. s.e Öerti^eit unb ertunbigte mid) genauer

erfub
n fr^eren ®eburten. 2BaS id) nun ba

üofir+ ' *?ar l"c^ün Weniger erfreulich ©r er»

^Berf nt*r' grau ha&e ein jiemlid) engei
e}ttz®nrlfnb man hätte fie beimegen fcf)on früher
niA? 'në @fütal eingeliefert (moi)in fie eben

bau me^r 9e^en IfoHle unb mir beSi)alb bie

jie Situation berfd)ü)iegen ^atte). 2)ie an»
topn*1

r
a"e 'e* ber ätrgt bei ber ©eburt gemefen

bes Ts
^le^ten 3Bef)en ober ©d)eintob bei Mit»

im "Jamals molmten biefe armen Sente nocl)

o.^ 7 brunten unb baff bie grau mit bem
burt*1 !laöon ^atn' nQnnten fie eine glüdlid)e ©e=

9» erfcfjrad md)t menig, als id) in bie
..baltniffe hinein tarn. 35er SJtann mar 60

ftbn a
unb unbeholfen, bie grau mar and)in 40 gafjre alt unb unterernährt. Sie 33lafe

borh ^ej^run9en' °^ne b°fe eigentliche äöeljen

tiorft • ^aren. ®eï War überhaupt
L? ini 33eden eingetreten. Sticht einmal
ttiitfu Ufte l®ar borhanben. 211S 23eleud)tung
ten !ü-e*n? ©tallaterne bienen unb Sßaffer muff»
srn ff311 in einem 23ad) brausen h°len. 21IS

b{eit tafele ber ©tad ober ber nahe Söalb
IoJ«-.üer mar guter Nat teuer; inS ©pital
nitfvt tc^ bie grau bei biefen 2Segberl)ältmffen
eim« ?e^r fhebieren unb bie 2iuSfid)ten auf
fcanr^. ^ tT>at auS gleichem ©runbe ebenfo

Wim r i. probierte td) borftd)tig mit äöeljen»

foubt m3r ber 2lrjt für ähnliche gälte er»
«oie. sgi§ jum SJtorgengrauen haüen mir

mitt« normate SBe'hen unb bi§ am 9tad)=

.T bas ,Üinb glüdliCh gUr SBelt.

fo n3e fühlte iCh miCh bon ber §ilfe ©ottei
tnir u n939 Qls hier bei biefer grau, mo id)
ten b f a^er menfchlichen £nlfe fo abgefchnit»
boUp^vf?1?- ©erne übernahm i(h noCh bie mühe»
Ç0v

» -öefuChe im SBoChenbett unb mar glüdlich,
fihben1 Un^ ^'"b ie&eêinaf Wohlbehalten ju

©leiches Schtdfal
3ïf(2 *

Urtjj
® !ü) noch ein ganj junges SJtäbdjen mar

inn m •
^an9e Hebamme, hotte i^ eine

äähr+p en.l9e gah^e ältere greunbin. Siefe er»

gemefp^'bafj fie bas fiebente ftinb ihrer ©Itern
SlücfOA fe' unb baf; ihre SJtutter bann nad)
benfe' überftanbener ©eburt folöl^lich geftor»
ben Va^ fie, baê Neugeborene, erft brei ©tun»

War. — ÜJteine greunbin hflt bann

Sie ©chmeijer §ebantme

einige gahre ffoäler geheiratet unb ats fie ihr
erftes .SCinb ermartete, traf ich fie einmal am
Bahnhof, gd) mar bamals etma jioei gaf)re im
•ioebammenamt. ©ie lachte unb freute fid) auf
baé Meine unb ich berffmad) ihr, fie bann ein»
mal 5u befudjen, menn e§ geboren fei. 2Xber eine
merfmürbige Slngft, bie in mir anfftieg um fie,
habe id) 51t unterbrüden geflieht, um fie nid)t
auch in ängftigen. geh riet ihr noCh, möglid)ft
balb einen l'trg aufjufuChen, nm fid) grünblid)
nnterfuchen 31t laffen. ©ie fagte, ba§ fei bereits
gefd)e))en unb ber 3trjt habe gefagt, fie fei boll»
ftänbig gefnttb unb habe nichts 31t befürchten.
©0 berabfd)iebeten mir uns. gd) martete immer
auf bie Nad)rid)t einer glücflicfjen ©eburt, aber
biefe blieb aus. S)a traf ich 5ufällig eine alte
grau, bie in ber Näl)e meiner greunbin moljnte
unb fragte biefe, maS mohl grau 3- mache unb
ob fie glüdlid) geboren hübe- S)a er3ählte mir
bie grau, baß meine greunbin bor brei $agen
rafd) unb gut geboren unb bann 3ur Hebamme
gefagt habe, fie fei fel)r mübe unb möd)te etmaS
fchlafen, aber 3uerft molle fie noch &a§ Mnb
fehen. ©ie habe baS Heine Nläbihen noch
läcfjelnb gefügt unb bann 4oIö^tic^ gefagt, fie
fehe nid)ts me|r. 35er fofort herbeigerufene Slrjt
habe leiber nur noch ben Job burd) §er3f^Iag
lonftatieren fönneu. gCh War fel)r erfChüttert

0

unb frage mich feitbjer immer, mesl)alb mohl bie
ilïutter meiner greunbin erft am 7. 6linb unb
meine greunbin bann fd)on am erften l)at fter»
ben miiffen. .fiätte man noch etmaS tun fönnen,
menn bie gran in einer Minif geboren hätte

grau g. 33., Hebamme.

Slnmertung ber Neb alt ion. 33ei foICljen
filöhlichen Jobesfällen nad) ber ©eburt ober
nach Operationen hanbelt eS fich faft immer um
©mbolien, l)ier aus ben 33edenbenen. ©S gibt
ficher 9Jïenfd)en, bie ftärfer 3U Jlmombofe unb
©mbolie neigen als anbere; auch ift eine ga»
milienanlage in bem obigen galle nid)t tion ber
§anb 3u meifen.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, Haselstraße 15, BADEN

Telephon (056) 2 61 Ol von 11 — 13 30 Uhr erwünscht oder abends.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein-

schreibegebuhr in Marken beizulegen.

§e6ammert mit ferner, 6t (Satter unb gürctier ®tplom
fud^en Qabregftetlen in ffiltnit ober Spitat.

2 çebammen fuetjen SJertretungêftellen Biê 6ommer
1951 (Stuäbitbung grauenttini! Qüricb).
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Aus der Praxis
z-

ìvar an einem Sonntagabend, als ein

kn«, îaufrnf kam, ich möchte zu einer Geburt
^

Minen. Die Frau war mir persönlich un-
- und war mindestens drei Stunden ent-
ki->

einer Alp. Einige Wochen vorher hatte
- schriftlich angemeldet und bat mich zu

sie möchte die Familie nicht verlassen

h ^ îin Spital gebären. Die vier früheren Gela,

s
soweit auch immer glücklich ver-
lauter Bedauern sagte ich zu und

icb m
^îìch auf den Weg. Zum Glück konnte

^ Ms an eine knappe Stunde zur Alphütte das
A. Erzeug benützen. Da erwartete mich der

t_und in der Dunkelheit und Regen stapf-

die miteinander dem Ziele zu. Ich benutzte
uá^ ^enheit und erkundigte mich genauer

erfub früheren Geburten. Was ich nun da

zäbn ' schon weniger erfreulich. Er er-
Beck îîîì''' ^ìe Frau habe ein ziemlich enges
eià",siud man hätte sie deswegen schon früher
nick? ìus Spital eingeliefert (wohin sie eben

gcm gehen wollte und mir deshalb die
Situation verschwiegen hatte). Die an-

tves^ àle sei der Arzt bei der Geburt gewesen

deZ schlechten Wehen oder Scheintod des Kin-
ihi'^àmals wohnten diese armen Leute noch

Leb ^
drunten und daß die Frau mit dem

burt^ ^on kam, nannten sie eine glückliche Ge-
Np^F.Zch erschrack nicht wenig, als ich in die

^rnb isse hinein kam. Der Mann war 60
scklt x

alt und unbeholfen, die Frau war auch
n 46 Jahre alt und unterernährt. Die Blase

Vvrb ^îl^ìmgen, ohne daß eigentliche Wehen
îîgV^siden waren. Der Kopf war überhaupt
dg?^scht ins Becken eingetreten. Nicht einmal
im,?./ gste war vorhanden. Als Beleuchtung
ten s^ìlie Stallaterne dienen und Wasser muß-
N» ^Mr in einem Bach draußen holen. Als
dj

' ' wußte der Stall oder der nahe Wald
kg^w.Hier war guter Rat teuer; ins Spital
Nickn

^ch die Frau bei diesen Wegverhältnissen
eim„ spedieren und die Aussichten auf

ât war aus gleichem Grunde ebenso
So probierte ich vorsichtig mit Wehen-

laubt .wir der Arzt für ähnliche Fälle er-
tveni^si ^ìs zum Morgengrauen hatten wir
Min» s normale Wehen und bis am Nach-

»A lam das Kind glücklich zur Welt,
so sr.?"^ìe fühlte ich mich von der Hilfe Gottes

Nür gängig als hier bei dieser Frau, wo ich

ten v ^er menschlichen Hilfe so abgeschnit-

dà» ^erne übernahm ich noch die mühe-
à sî Besuche im Wochenbett und war glücklich,
sinden^ ^d Kind jedesmal wohlbehalten zu

Gleiches Schicksal

Und n
îch noch ein ganz junges Mädchen war

un; ni -
^nge nicht Hebamme, hatte ich eine

zià ^wge Jahre ältere Freundin. Diese er-
geuzxs ^lîr, daß sie das siebente Kind ihrer Eltern
gljwà und daß ihre Mutter dann nach
den sx'

widerstandener Geburt Plötzlich gestor-
den î'/ils sie, das Neugeborene, erst drei Stun-

war. — Meine Freundin hat dann

Die Schweizer Hebamme

einige Jahre später geheiratet und als sie ihr
erstes Kind erwartete, traf ich sie einmal am
Bahnhof. Ich war damals etwa zwei Jahre im
Hebammenamt. Sie lachte und freute sich auf
das Kleine und ich versprach ihr, sie dann
einmal zu besuchen, wenn es geboren sei. Aber eine
merkwürdige Angst, die in mir aufstieg um sie,
habe ich zu unterdrücken gesucht, um sie nicht
auch zu ängstigen. Ich riet ihr noch, möglichst
bald einen Arzt aufzusuchen, um sich gründlich
untersuchen zu lassen. Sie sagte, das sei bereits
geschehen und der Arzt habe gesagt, sie sei
vollständig gesund und habe nichts zu befürchten.
So verabschiedeten wir uns. Ich wartete immer
auf die Nachricht einer glücklichen Geburt, aber
diese blieb aus. Da traf ich zufällig eine alte
Frau, die in der Nähe meiner Freundin wohnte
und fragte diese, was Wohl Frau Z. mache und
ob sie glücklich geboren habe. Da erzählte mir
die Frau, daß meine Freundin vor drei Tagen
rasch und gut geboren und dann zur Hebamme
gesagt habe, sie sei sehr müde und möchte etwas
schlafen, aber zuerst wolle sie noch das Kind
sehen. Sie habe das kleine Mädchen noch
lächelnd geküßt und dann plötzlich gesagt, sie
sehe nichts mehr. Der sofort herbeigerufene Arzt
habe leider nur noch den Tod durch Herzschlag
konstatieren können. Ich war sehr erschüttert

o

und frage mich seither immer, weshalb Wohl die
Mutter meiner Freundin erst am 7. Kind und
meine Freundin dann schon am ersten hat sterben

müssen. Hätte man noch etwas tun können,
wenn die Frau in einer Klinik geboren hätte?

Frau I. B., Hebamme.

Anmerkung der Redaktion. Bei solchen
plötzlichen Todesfällen nach der Geburt oder
nach Operationen handelt es sich fast immer um
Embolien, hier aus den Beckeuvenen. Es gibt
sicher Menschen, die stärker zu Thrombose und
Embolie neigen als andere; auch ist eine
Familienanlage in dem obigen Falle nicht von der
Hand zu weisen.

87cki.c8vcnmiii.li8k

l'elepkon (056) 2 61 01 von 11 — 13 30 13kr ervvünscbt oâer abends

Mitglieder, die sick 2ur Vermittlung einer 8telle anmelden, 8ind
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sckreibegebübr in Marken beizulegen.

Hebammen mit Berner, St Galler und Zürcher Diplom
suchen Jahresstellen in Klinik oder Spital.

2 Hebammen suchen Vertretungsstellen bis Sommer
19S1 (Ausbildung Frauenklinik Zürichs.
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3erid)f über ben 3nferno
24., 25. unb 2(1.

PVitte 41 u (5 it ft erhielt id) aus Jranfreicp unb
Italien bie Vad)rid)t, bah in Vom ein inter»
nationaler Kongreh ftattfinbe. ©ignora Sella
Vîonica unb id) trafen unfere Vorbereitungen
unb fuhren fobann 31t biefetn Sreffen.

Vocl) 3toei meitere Kolleginnen folgten ber

Einlabung unb jeigten ipr Jntereffe an biefer
@ad)e. Sies toaren nnfere ferait ©fettig unb
Jrau Kobelt bon Vidjtersmil.

Sie italienifcf)en Kolleginnen haben uns fefjr
gaftfid) aufgenommen unb bemirtet. ©erabe3it
borbilblicf) loaren fie baranf bebad)t, iffren aus»
fänbifcf)en ©äften ben 21ufentl)alt in Vont an»
genehm 31t geftaften.

21m Eröffnungstag mnrben bie ©äfte toilf»
fommen gereiften burd) bie Vegrüßitug ©e Ejc.
iprof. Eo'teleffa, öodjfonuniffar für bie £>t)giene
xtrtb bie öffentliche ©efunbpeit, unb ber präfi»
bentin bes italienifcf)en nationalen ."pebammen»
Oerbanbes, ©ignora ©d)immenti.

21ucf) mir Selegierten ber anmefenben P'änber
brachten gegenfeitig unfere ©r-üße unb SMnfdje
bar. Es luaren Selegierte autoefenb bon Jranf»
reich, Velgien, Seutfcplanb unb ber ©cf)loei3.
©panien lieh ftrf) megen Erfranfung ihrer 21b»

georbneten entfd)ufbigen. Ebenfo liehen Eng»
lanb unb bie norbifcpen Bänber burch Vtme
Jap (Paris) ihre Entfchufbigung barbringen.

Siefe tlänber maren nicht bereit, biefes Japr
fid) bertreten 31t faffen; aber unfern italienischen
Verufsfcpmeftern tag eben in biefetn Japr, bas

für fie ein befonberes ift, biet baran, bie Ve=

3ief)ungen auf)unef)men unb eine Jufammen»
fünft ab3uf)aften. ©ie haben zugleich i£)re natio»
nafe Verfammlung abgehalten unb fo mar es

natürfid), bah aus äffen Seilen bes BanbeS Jta»
lien Kolleginnen teilnahmen.

SaS Sîner, bas in einem intimeren Kreis
eingenommen mürbe unb für unfere nüchternen
Vcgriffe gan3 großartig mar, brachte unS gegen»
feitig in nähere Vefanntfcpaft unb auf ein
«Vivat» ber ein3elnen Sänber mürbe angeftohen.

Jn ber Vacpmittagsarbeit mürbe befcploffen,
bie internationale Union ber fpebammen auf»
recht 3u erpalten unb Jranfreicp anerbot fid),
bcn nächften Kongreh im Oftober 1951 in Paris
burchsuführen, infofern feine Vebingungen bon
ben öerfcpiebenen Säubern erfüllt merben. Vinte
Jap (paris), mefche mieber als Seiterin beS

©efretariateS gemähft mürbe unb bie Väumlicp»
feiten mit ©efretärin 3ur Verfügung ftelft, ber»

fangt bon jebent Sanb eine ©umme bon 10000
frans, Jr. jirfa 115 Jr. afS JonbS unb Ve»

triebSfapital unb einen jährlichen JapreS»
beitrag jebeS ViitgliebeS bon 10 fran3. Jr. ~
10 Vf), in ©chtoeisergelb pro Viitglieb.

Siefe Veiträge finb alferbingS für bie ©chtneif
mit unferem ffeinen Jahresbeitrag bon 2 Jr.
erfchmingfidj. 3Bir merben an unferer nächften
Selegiertenberfammlung barüber abjuftimmen
haben, ob ein 21nfcpluh in Jrage fommt.

21IS präfibentin bleibt im 2Imt bis fum näcp»

ften Kongreh ©ignora ©d)immenti (Jtalien).
Sie präfibentinnen merben jebeSmaf bon ber
Präfibentin bes Kongrefjlanbes abgeföft.

Vinte Jap toirb auch ^ie Statuten borberei»
ten, um fie bann am nächften Kongreh fur 2ln=

nähme 31t unterbreiten.
Verföpiebene Veridjte famen am erften Sag

jur ©pracpe. Vinte ©érarb (Vefgien) referierte
über bas Sfjema: „9öiffenfchaftfid)e unb fojiafe
Junftion ber Hebammen in ben Konfuftatio»
nen". Jrl. Varbara 2fSböcf (Seutfcplanb) über:
„Sie ©ojiaffage unb bie Organifation ber ."peb»

ammen in Seutfcplanb". Unfere fcf)meigerifâ)en
Shemen fanben regen 2(nffang. ©ie lauteten:
„Ser ©cpmeijerifcpe tpebammenöerbanb" unb
„Sie Hebammen in ber ©djlneif". Jrau ©chim»
menti (Jtalien) fprad) über: „Sie berufliche
Sätigfeit ber .'pebammen in Vefiehung auf bie
Verbefferung ber ©efunbpeitSpflege".

fionalcn Kongreß in (Horn
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2lm 3ioeiteu Sag mürben biefe interne Jra»
gen unb Probleme ber italienifcpen .'pebammen
(fie nennen fid) jmar ©eburtspelferinnen) auf»
gemorfen. ©otoeit ich bie Verpanblungen ber»
ftanb, finb bie .pebammen in ben ©täbten unb
in ben Kfinifen fiemfid) gut geftefft unb haben
meitgehenbe Komfieteufen, aber bie Kolleginnen
auf bent Sanbe finb 311 menig gefcf)üt3t unb fei»
ben aucf) unter finan3ieffen ©d)toierigfeiten. Jn
ber Jolge riet ihnen ber Viinifter beS ©efunb»
heitsmefenS, eine 2fbgeorbnete 31t entfenben, bie
if)re 2fngefegenf)eiten bei ber Vegierung 31c ber»
treten habe.

Es mürbe and) bie Jrage ber 2(usbifbung auf»
gemorfen. Sie Organe bes itafienifcf)en Verbau»
beS maren bafür, fuerft eine 2fuSbifbung als
Kranfenfcf)foefter 311 abfclöieren unb erft an»
fd)Iieh.enb bie als Hebamme. Vinte Jap (pariS),
bie 2fbgeorbnete im ©efunbf)citsminifterium bes

fra^öfifcpen ."pebammenüerbanbes ift, mar ganf
bagegen. ©ie führte aus, mir .'pebammen feien
eine Organifation für fid) unb mühten eine gute
2fusbifbung als ."pebamme für fid) erhalten, baS
©ebiet als Kranfenfd)mefter unb .Spebamme feien
getrennt 31t haften. 2öir gehörten im ©anitäts»
gefet? in bie 3. ©ruppe als Viebjiitalperfonen.
Sie 1. ©ruppe feien bie 2ler,3te, bie 2. ©ruppe
bie Japnärpe unb bie 3. ©ruppe bie •'pebammen.

21 er^tfiche Vorträge mürben feine gehalten.
Sie präfibentin entfchulbigtc fid) bafür, fie
habe bei berfcf)iebenen ißrofefforen angefragt,
aber feiber feinen 3ufagenben Verict)t befommen.

2ffs 2fufffärungSfifme mürben gezeigt:
1. Vfutungen nach ^oftfiartum unb ihre Jof»

gen unb Vef)anbfung.
2. ÜBenbung mit ber fbanb bei ben berfdjie»

benen hinteren .^interhauptslagen.

2fuch ber Vefitch eines gröberen römifdjen
JrauenffntafS fällt auf ben 3loeiten Sag. Ser
Einbrud', ben ich öabon trug, mar ber, bah nn»
fere fchtoei3erifchen ©pitäler unb Klinifen f)unfto
moberner Einrichtung, Unterbringung ber ißa»
tienten unb beffen Sßartung meit überragen.

Ser britte Sag brachte nod) ben 21bfd)Iuh ber
öffentlichen Veff)red)ungen unb für ben Vach»

mittag einen 21uSfIug nach Siboli. UntermegS
gab es einen £>alt bei ben ©chmefelthermen
«Acque Albule» 3U beren Vefichtigung. Unter
Jührung fonnten mir Einblid nehmen in biefe
gro|e Väber=Jnftitution, bie berfd)iebenen
Väber=Einrid)tungen, JnhalationSräume, 9Vaf=
fage» unb Vehanblungs3immer unb fonftige
Väitmlichfeiten. ©ie unterliehen nicht, unS allen
einen See 3U feröieren bor ber 21bfaljrt.

Jn Siboli, biefer befannten ©tabt in ber

römifchen Eamfiagne, mit ben bieten fchönen
Villen, burften mir eine babon befud)en, bie
meltbefannte Villa b'Efte mit beut fmad)tbolIen
ißarf unb ben bielen Vrunnen, Vrünnlein unb
Seichen. Vieles @d)öne biefer ©tabt mürbe unS
nicht bergönnt 3U fehen, ba mir gerabe mit einem
Vegengitfs bon enormer unb nicht enbenmollen»
ber Jntenfität beglücEt mürben, fo bah inir unS
balb in bie Väume begaben, bie unferem legten,
gemeinfamen 2lbenb referbiert maren. Siefer
gemütliche italienif^e 21benb lieh un^ ©aft»
freunblichfeit JtatienS bon neuem erfahren;
mie ehrten fie bie auslänbifd)en ©äfte!

Jufammenfaffenb ift noch du fragen: 3SaS

mill ein internationaler Jufammenfchluh ber
Hebammen? Unb maS ift babon 3U ermarten?
Sarüber finb mir heute noch feljr im unflaren
gelaffen, baS ©an3e ift noch biel 5U menig auS»

gebaut. Es ift auch 3" begreifen; folange feine
Vfittel in bie Kaffe fliehen, fattn nicht gearbeitet
merben. 21UerbingS ift ber internationale £>eb»

ammenbunb eine Vereinigung bieler öänber
3nm Jmecfe ber ^ebung biefeS fchönften aller
Jrauenberufe. Er be^boetft bie Erziehung 3U
einer einheitlichen h°hen VerufSauffaffung,

gleidje Verufsausbilbung, l'öfung ber jM9en
ber fo3iaIen ©tellung burch Verbefferung ber

öfonomifdjen Verhältniffe. Sas finb Vtdju
linien, bie 31t ©runbe liegen. 2öir Jratten alter

l'ärtber merben nicht ruhen unb meiter im ©men

dürfen: Jtt ber .fhoffnung, im ©tauben unb m

ber Oiebc. ©d)m. J. ViflauS.

tjlaraffinöl als Slbfiihrmittcl

Sa fi'ußlid) in Leitungen bon paraffinât inj
Vrot bie Vebe mar (melcher Jail nun abgeurtet

mürbe), intereffiert es uns, bod) noch nähere

über bie SBirfung biefes ©els 3U berttehnten.
Jm «'British Medical Journal» warf

l'. Englifl) bie Jrage auf, ob bas bon @cf)nfaf!'

geren biel bermenbete 21bführmittel parafftno^
bie Entmicflung beS Joetus ftört, meil bei btf-

len englifchen Kinbern bie päl)ne fpäter burm;
brechen als feiner3eit unb meift recht
entmitfelt finb unb Ieid)t fariös merben.
Urfache liegt — mie bie Jeitfchrift „Sie 35"°'
mine" ber 21rbeit bon Englifl) entnimmt un^
bie „@d)tvei3. 21f)othefer»3eitung" refcr"iß^t
in einer ©törung bes mütterlichen ©toffmechle
(ba ja bie 3ahnentftel)ung 311m ©rofeteil et

borgeburtlicher Vorgang ift), unb ba Vitamin
unb Ealcium biefe ©törungen meift prompt _

feitigen, muß nad) Englifl) ein 2(genS t

©piele fein, meldjes bie Veforption biefer ©n ^

ftan)cn im mütterlichen Organismus beeirttva^
tigt. Siefes ift nad) feiner 21nfid)t bas alê &

fiil)rmittel bermenbete paraffinöl, melche^

Englanb in ben legten Jahren bei ©chtuaugeï
bas 2(bfül)rmittel ber 2Bahl tourbe, toeil y '
ammen unb geburtshilfliche Klinifen hte1

empfehlen, unb ©d)toangere es heute betrtav.

als Verbrechen anfel)en, biefeS 24bfûhÏIItt
niebt regelmähig einsunehmen.

Jn ber Sat ftört paraffinöl im ®aïnt<lP*,s
Veforption ber fettlöSlicpen Vitamine iu erb

liebem 21itSmahe. Eorotin probitanttn h

Vitamin A, D unb K merben bom Vlin^® r
meggenommen, gehen alfo nicht in ben

über, ba auch baS Vfineralöl (Paraffinöl) n' >

reforbiert toirb. Vitamin E toirb fich cei
halten, ©omit müffen ©d)äben auftreten, L
benn, bah man bei paraffinöI=Vertoenbung
21bführmittel biel mehr fettlösliche
einnehme, um einer brohenben
berarmung entgegen3umirfen. VefonberS
geseigt ift eine folche Vfahnahme bei ®^v0t
geren. 2luf jeben Jail I)ut Paraffinöl im -0

nichts 3U tun r'

Jrei bon Grfältungsfranfheiten

möchten mir mohl alle fein, aber fo meit ift b|^

Jorfchung noih nicht, baß es hierfür ein te

berfalmit'tel gäbe.
Sie beioährtefte 9Vetf)obe ift unb bleibt

immer bie Schaffung bon genügenb fibtb1

ftoffen in unferem Körper, bamit Erfältu 9,
unb Jnfeftionsfranfheiten gar nicht erft v
faffen fönnen. ggjt»

öeiber ift nun aber gerabe bie herbftüch^ n
terung mit ihren 3aI)Ireid)en falten Vebemg
ein Klima, baS für biete 9Venfcf)en ben

einer Kette fortgefet)ter ErfältungSframh
bebeutet, fei es nun burch übermähige ^lung einjelner Körperpartien ober burçh y1

genannte Sropfeninfeftion feitens bamit be

behafteter perfonen. ^Es ift au<h nic£)t mehr gan3 unbefannh „
bie Vitamine, bie fogenannten Ergänj11 9

^
ftoffe, bei ber 21bmehrbereitfchaft beS Sjïïc
gegen KranfheitSerreger eine bebeutenbe

fpxielen. ,,eit
Sie friiepte» unb gemüfeärmere 2Bime a

e,
fomie aud) unrichtiges Jubereiten folcpe1-' se
tabilien bringen eS mit fid), bah tbjr 9

cUc
bann in unferem Körper am menigften

Bericht über den Interne
21., 25, und 29.

Mitte August erhielt ich aus Frankreich und
Italien die Nachricht, daß in Rom ein
internationaler Kongreß stattfinde. Signora Della
Monica und ich trafen unsere Vorbereitungen
und fuhren sodann zn diesem Treffen.

Noch zwei weitere Kolleginnen folgten der

Einladung und zeigten ihr Interesse an dieser
Sache. Dies waren unsere Fran Glettig und
Frau Kobelt von Richterswil.

Die italienischen Kolleginnen haben uns sehr
gastlich aufgenommen und bewirtet. Geradezu
vorbildlich waren sie darauf bedacht, ihren
ausländischen Gästen den Aufenthalt in Nom
angenehm zu gestalten.

Am Eröffnungstag wurden die Gäste
willkommen geheißen durch die Begrüßung Se Exc.
Prof. Cotelessa, Hochkommissar für die Hygiene
und die öffentliche Gesundheit, und der
Präsidentin des italienischen nationalen Hebammenverbandes,

Signora Schimmenti.
Auch wir Delegierten der anwesenden Länder

brachten gegenseitig unsere Grüße und Wünsche
dar. Es waren Delegierte anwesend von Frankreich,

Belgien, Deutschland und der Schweiz.
Spanien ließ sich wegen Erkrankung ihrer
Abgeordneten entschuldigen. Ebenso ließen England

und die nordischen Länder durch Mme
Iah (Paris) ihre Entschuldigung darbringen.

Diese Länder waren nicht bereit, dieses Jahr
sich vertreten zu lassen! aber unsern italienischen
Berufsschwestern lag eben in diesem Jahr, das

für sie ein besonderes ist, viel daran, die
Beziehungen aufzunehmen und eine Zusammenkunft

abzuhalten. Sie haben zugleich ihre nationale

Versammlung abgehalten und so war es

natürlich, daß aus allen Teilen des Landes Italien

Kolleginnen teilnahmen.
Das Diner, das in einem intimeren Kreis

eingenommen wurde und für unsere nüchternen
Begriffe ganz großartig war, brachte uns gegenseitig

in nähere Bekanntschaft und auf ein
«Vivat» der einzelnen Länder wurde angestoßen.

In der Nachmittagsarbeit wurde beschlossen,
die internationale Union der Hebammen
aufrecht zu erhalten und Frankreich anerbot sich,
den nächsten Kongreß im Oktober 1951 in Paris
durchzuführen, insofern seine Bedingungen von
den verschiedenen Ländern erfüllt werden. Mme
Iah (Paris), welche wieder als Leiterin des

Sekretariates gewählt wurde und die Räumlichkeiten

mit Sekretärin zur Verfügung stellt,
verlangt von jedem Land eine Summe von 19 999
franz. Fr. ^ zirka 115 Fr. als Fonds und
Betriebskapital und einen jährlichen Jahresbeitrag

jedes Mitgliedes von 19 franz. Fr. —

19 Rp. in Schweizergeld Pro Mitglied.
Diese Beiträge sind allerdings für die Schweiz

mit unserem kleinen Jahresbeitrag von 2 Fr.
erschwinglich. Wir werden an unserer nächsten
Delegiertenversammlung darüber abzustimmen
haben, ob ein Anschluß in Frage kommt.

Als Präsidentin bleibt im Amt bis zum nächsten

Kongreß Signora Schimmenti (Italien).
Die Präsidentinnen werden jedesmal von der
Präsidentin des Kongreßlandes abgelöst.

Mme Iah wird auch die Statuten vorbereiten,

um sie dann am nächsten Kongreß zur
Annahme zu unterbreiten.

Verschiedene Berichte kamen am ersten Tag
zur Sprache. Mme Gérard (Belgien) referierte
über das Thema: „Wissenschaftliche und soziale
Funktion der Hebammen in den Konsultationen".

Frl. Barbara Asböck (Deutschland) über:
„Die Soziallage und die Organisation der
Hebammen in Deutschland". Unsere schweizerischen
Themen fanden regen Anklang. Sie lauteten:
„Der Schweizerische Hebammenverband" und
„Die Hebammen in der Schweiz". Fran Schimmenti

(Italien) sprach über: „Die berufliche
Tätigkeit der Hebammen in Beziehung auf die
Verbesserung der Gesundheitspflege".
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Am zweiten Tag wurden viele interne Fragen

und Probleme der italienischen Hebammen
(sie nennen sich zwar Geburtshelferinnen)
ausgeworfen. Soweit ich die Verhandlungen
verstand, sind die Hebammen in den Städten und
in den Kliniken ziemlich gut gestellt und haben
weitgehende Kompetenzen, aber die Kolleginnen
auf dem Lande sind zn wenig geschützt und
leiden auch unter finanziellen Schwierigkeiten. In
der Folge riet ihnen der Minister deS

Gesundheitswesens, eine Abgeordnete zn entsenden, die
ihre Angelegenheiten bei der Regierung zu ver
treten habe.

Es wurde auch die Frage der Ausbildung
aufgeworfen. Die Organe des italienischen Verbandes

waren dafür, zuerst eine Ausbildung als
Krankenschwester zu absolvieren und erst
anschließend die als Hebamme. Mme Jay (Paris),
die Abgeordnete im Gesundheitsministerium des

französischen Hebammenverbandes ist, war ganz
dagegen. Sie führte ans, wir Hebammen seien
eine Organisation für sich und müßten eine gute
Ausbildung als Hebamme für sich erhalten, das
Gebiet als Krankenschwester und Hebamme seien

getrennt zu halten. Wir gehörten im Sanitätsgesetz

in die !1. Gruppe als Medizinalpersonen.
Die 1. Gruppe seien die Aerzte, die 2. Gruppe
die Zahnärzte und die 9. Gruppe die Hebammen.

Aerztliche Vorträge wurden keine gehalten.
Die Präsidentin entschuldigte sich dafür, sie

habe bei verschiedenen Professoren angefragt,
aber leider keinen zusagenden Bericht bekommen.

Als Aufklärungsfilme wurden gezeigt:
1. Blutungen nach Postpartum und ihre Folgen

und Behandlung.
2. Wendung mit der Hand bei den verschie¬

denen Hinteren Hinterhanptslagen.

Auch der Besuch eines größeren römischen
Frauenspitals fällt auf den zweiten Tag. Der
Eindruck, den ich davon trug, war der, daß
unsere schweizerischen Spitäler und Kliniken punkto
moderner Einrichtung, Unterbringung der
Patienten und dessen Wartung weit überragen.

Der dritte Tag brachte noch den Abschluß der
öffentlichen Besprechungen und für den
Nachmittag einen Ausflug nach Tivoli. Unterwegs
gab es einen Halt bei den Schwefelthermen
«^Lgus ridule» zu deren Besichtigung. Unter
Führung konnten wir Einblick nehmen in diese

große Bäder-Institution, die verschiedenen
Bäder-Einrichtungen, Jnhalationsräume, Massage-

und Behandlungszimmer und sonstige
Räumlichkeiten. Sie unterließen nicht, uns allen
einen Tee zu servieren vor der Abfahrt.

In Tivoli, dieser bekannten Stadt in der
römischen Campagne, mit den vielen schönen

Villen, durften wir eine davon besuchen, die
weltbekannte Villa d'Esté mit dem prachtvollen
Park und den vielen Brunnen, Brünnlein und
Teichen. Vieles Schöne dieser Stadt wurde uns
nicht vergönnt zu sehen, da wir gerade mit einem
Regenguß von enormer und nicht endenwollender

Intensität beglückt wurden, so daß wir uns
bald in die Räume begaben, die unserem letzten,
gemeinsamen Abend reserviert waren. Dieser
gemütliche italienische Abend ließ uns die Gast-
frenndlichkeit Italiens von neuem erfahren;
wie ehrten sie die ausländischen Gäste!

Zusammenfassend ist noch zu fragen: Was
will ein internationaler Zusammenschluß der
Hebammen? Und was ist davon zu erwarten?
Darüber sind wir heute noch sehr im unklaren
gelassen, das Ganze ist noch viel zu wenig
ausgebaut. Es ist auch zu begreifen; solange keine

Mittel in die Kasse fließen, kann nicht gearbeitet
werden. Allerdings ist der internationale
Hebammenbund eine Vereinigung vieler Länder
zum Zwecke der Hebung dieses schönsten aller
Frauenberufe. Er bezweckt die Erziehung zu
einer einheitlichen hohen Berufsauffassung,

gleiche Berufsausbildung, Lösung der Fragen
der sozialen Stellung durch Veàsserung der

ökonomischen Verhältnisse. Das sind Richt-

linien, die zu Grunde liegen. Wir Frauen aller

Länder werden nicht ruhen und weiter im Guten

wirken: In der Hoffnnng, im Glauben und w
der Liebe. Zchw. I. Ni kl aus.

Vermischtes
Paraffinöl als Abführmittel

Da kürzlich in Zeitnngen von Paraffinöl im

Brot die Rede war (welcher Fall nnn abgeurtei

wurde), interessiert es uns, doch noch nähere

über die Wirkung dieses Oels zu vernehmen.

Im «'Vritisb NsckiLal .scmrnal» warf Dr-

L. English die Frage ans, ob das von Schwangeren

viel verwendete Abführmittel Parafstnn
die Entwicklung des Foetus stört, weil bei vw-

len euglischen Kindern die Zähne später
durchbrechen als seinerzeit und meist recht
entwickelt sind und leicht kariös werden. 7Z

Ursache liegt — wie die Zeitschrift „Die
Vitamine" der Arbeit von English entnimmt nn

die „Schweiz. Apotheker-Zeitung" referiert
in einer Störung des mütterlichen Stoffwechn
(da ja die Zahnentstehung znm Großteil er

vorgeburtlicher Vorgang ist), und da Vitannn
und Calcium diese Störungen meist prompt ^seitigen, muß nach English ein Agens st

Spiele sein, welches die Resorption dieser SU -

stanzen im mütterlichen Organismus öeeintraw-

tigt. Dieses ist nach seiner Ansicht das als A
^

sührmittel verwendete Paraffinöl, welches

England in den letzten Jahren bei Schwanger
das Abführmittel der Wahl wurde, weil H

ammen und geburtshilfliche Kliniken dm

empfehlen, und Schwangere es heute öellwy

als Verbrechen ansehen, dieses Abführnn
nicht regelmäßig einzunehmen. ^In der Tat stört Paraffinöl im ^rw
Resorption der fettlöslichen Vitamine in ery

lichem Ausmaße. Corotin (-- Provitannn ü

Vitamin O und X werden vom Minera
weggenommen, gehen also nicht in den Korv

über, da auch das Mineralöl (Paraffinöl) rst l

resorbiert wird. Vitamin U wird sich g^ìch fst
z

halten. Somit müssen Schäden auftreten, es t

denn, daß man bei Paraffinöl-Verwendung
Abführmittel viel mehr fettlösliche Vitaw^
einnehme, um einer drohenden ^ìtaw
Verarmung entgegenzuwirken. Besonders
gezeigt ist eine solche Maßnahme bei Schw

geren. Auf jeden Fall hat Paraffinöl im
nichts zu tun!

Frei von Erkältungskrankheiten

möchten wir wohl alle fein, aber so weit ist

Forschung noch nicht, daß es hierfür ein tr

Versalmittel gäbe. ^Die bewährteste Methode ist nnd bleibt
^

immer die Schaffung von genügend gZ-
stoffen in unserem Körper, damit Erkältn g,
und Infektionskrankheiten gar nicht erst »

fassen können. Mü
Leider ist nun aber gerade die herbstliche

terung mit ihren zahlreichen kalten Nebeltag

ein Klima, das für viele Menschen den

einer Kette fortgesetzter Erkältungskrankh ^
bedeutet, sei es nun durch übermäßige Ah

lung einzelner Körperpartien oder durch 7"
genannte Tropfeninfektion seitens damit be

behafteter Personen. haß
Es ist auch nicht mehr ganz unbekannt,

die Vitamine, die sogenannten Ergänzst ^
^

stoife, bei der Abwehrbereitschaft des ^

gegen Krankheitserreger eine bedeutende

spielen. -,eit
Die früchte- und gemüseärmere Winte ^

sowie auch unrichtiges Zubereiten solcher ^
tabilien bringen es mit sich, daß wir ö

dann in unserem Körper am wenigsten



*r. 1 ©ie ©djweijer §ebamme

g» ^icÉjtiger SlbWeprftoffe erhalten, Wenn
ne am brtngenbften benötigen.

Sl£ïeW SDlifjftanb förtnert Wir jebodj baburcp

tub «n $"?ffen' *>af$ je^t fcpon eine $ut
to;,.

'e°^inaIIebertran burd)fül)ren, Woburd)
itnnXp*1^ notoenbige Sieferbe an 2Biber=

n
^r-rafi in relatib lurjer geil anlegen lön»

5
' ^afi &ie§ möglich ift, geb)t ant beften barau§

ûttalpf{
iDenn *D*r ^en tDertö0^en ®e^°W

j.^eï kurcp mobernfte Verfahren geläuterte,
o„te ,un^ appetitlich anêfepenbe iDlebijinal»
Je6«tran enthält:

A: ©tefe§ ift beïanntlidj äujjerft
Sur 38ad)§tumêfôrbernng, We§|alb

ebertran für .fiirtöer fepr p empfehlen ift.
l_tamin 3); 3)ie fo gefürcptete englifcpe
Co ,f' S^adhitiê genannt, welcpe in traf»
jften gälten p ftarïen Snocpenberlrüm»

uttgen füprt unb pauptfäcplicf) bei ßinbern
«ftrttt, ift ein SHangel an Vitamin D. ©er
ebertran enthält Vitamin D als wichtigen

...paribteil, Wa§ abermatê feine SlnWenbung
J Äinber anzeigt.

«ilom
b s m

n ® ' ®^eîeê Vitamin ift pr Veleb
-nerbenfhftemS bon auêfcplaggebenber

Belebung
Ve»

beutung. 2lIfo ift Sebertran, ber biefes 3Sita=

min ebenfalls enthält, für bie meiften @r»

Wacpfenen p empfehlen.

Vitamin C: Gcinpeiten biefeS Vitamins finb
ebenfalls im Sebertran enthalten unb fehlen
unS bor gnfeftionen unb ©torbut.

Singer biefen Wertbollen Veftanbteilen ent»

hält ber Sebertran nodj reichliche SOtengen an
gettftoffen, bie im SBinter gleichfalls bom ©r=
ganiSmuS bermehrt benötigt Werben, ©rwäljnt
feien fchlie^licf) noch gob» unb ißpogppor»
berbinbungen foWie bie Vorïommen an ©pole»
fterin, bem fogenannten ©allenfett, unb $alt.

2Bie berfdjWinbenb unwichtig ift bem Wert»
bollen ©ehalt gegenüber bie bielfach n°ch bor»
hanbene Slbneigung gegen Sebertran, bie leiber
noch immer babon herrührt, Weit früher einmal
eine ©mulfion eingenommen Werben muffte, bie
nach gifdjtran roch, milchig unb trübe war unb
einem Slufftofjen berurfachte. §eute ift bieS ja
aber alles ganj anberS, unb eS Wirb Wohl faunt
jemanb, ber mit reinem 9Kebi,5inal»Sebertran
lefüeS gapr eine $ur machte unb bie Qcrfotge
felbft lonftatieren tonnte, biefeS gapr barauf
berppten. — Sllfo machen auch ©ie biefeS
gapr mit, eS ift gt>r Vorteil!

SBaS leiften unfere Bieren?

SBemgen bon unS Wirb Wohl bie Wunberbare
unb grofte Seiftung unferer Stieren betannt fein,
fo bafe eg fidj mirflich lohnt, einmal etWaS
näheres über biefe effeïtib tleinen Organe un»
fereS Körpers p erfahren.

Verlieren beifpielSWeife bei einem ÜDlenfcpen
beibe Stieren gleichzeitig ihre gunttionsfätügteit,
Wie bieS bei boppelfeitiger Stierentubertulofe
ober nach geWiffen Vergiftungen bortommt, fo
ift ber $ob unabWenbbar. ©epon nach 6 bis 10
Sagen geht ber SDlenfcfj infolge ©elbftbergiftung
unweigerlich pgrnnbe.

©ie grage ift baper fehr naheliegenb: SöaS

finb eS benn für ©toffe, bie bie Stieren auS»

pfdjeiben haben Vor allem fei pier ber £>arn=
ftoff genannt, ber im Körper aus ben auf»

genommenen ©iweifsen pergeftellt Wirb unb bon
bem täglich ungefähr 30 ©ramm entftehen, fer»
ner bie £>arnfäure, als SluSbrud eines ftänbigen
gelljerfalleS im Körper felbft. Sieben biefen bei»
ben ©cplaclenprobuften Werben im tparn ßodj»
falj unb fepr biele anbere anorgamfdje ©alje
abgefihieben, Wie überfepüffig aufgenommene
Vitamine, berbraucpte Hormone, ©ifte, bie auS
bem ©arm aufgenommen Würben, eingenom»
ntene SJtebilamente, turj, alles, WaS ber Körper

Brustsalbe
5&£$e6

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie.. Bern

ein Sptuna Uber das Grab

Muster durch

Albert Meile HO.

Postlach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin

kennen am besten die Berechtigung

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

Erhältlich überall in Apotheken, Uiogenen unu guten LeD^.tihiueiyeMtnaUen

K 7 9 B

Bi-Bi-Sauger
Die feine Lochung zwingt das
Kind, wie an der Mutterbrust, zu
starker Saugbewegung
Auf jede Flasche den passenden
Bi-Bi-Sauger, dazu das praktische

Flaschenkäppchen
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien
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àfuhr wichtiger Abwehrstoffe erhalten, wenn
sie am dringendsten benötigen.

Mißstand können wir jedoch dadurch

mbîdaß wir jetzt schon eine Kur

tà èedizinallebertran durchführen, wodurch
stanâ^â ^ìe notwendige Reserve an Wider-

in relativ kurzer Zeit anlegen kön-
n ' äß dies möglich ist, geht am besten daraus

wir kurz den wertvollen Gehalt
analysieren:

^ch modernste Verfahren geläuterte,
9^ .ìind appetitlich aussehende Medizinal-
^bertran enthält:

!^.^ìn Dieses ist bekanntlich äußerst
^îchtlg zur Wachstumsförderung, weshalb
vertrau für Kinder sehr zu empfehlen ist.

Aamin D: Die so gefürchtete englische
ankhech, Rachitis genannt, welche in kras-

l ren Fällen zu starken Knochenverkrüm-
ungen führt und hauptsächlich bei Kindern

Ustrrtt, ist ein Mangel an Vitamin v. Der
edertran enthält Vitamin O als wichtigen

s-^vandteil, was abermals seine Anwendung
wr Kinder anzeigt.

d s
L: Dieses Vitamin ist zur Beleb

Nervensystems von ausschlaggebender
Belebung

Be¬

deutung. Also ist Lebertran, der dieses Vitamin

ebenfalls enthält, für die meisten
Erwachsenen zu empfehlen.

Vitamin E: Einheiten dieses Vitamins sind
ebenfalls im Lebertran enthalten und schützen
uns vor Infektionen und Skorbut.

Außer diesen wertvollen Bestandteilen
enthält der Lebertran noch reichliche Mengen an
Fettstoffen, die im Winter gleichfalls vom
Organismus vermehrt benötigt werden. Erwähnt
seien schließlich noch die Jod- und
Phosphorverbindungen sowie die Vorkommen an Cholesterin,

dem sogenannten Gallenfett, und Kalk.
Wie verschwindend unwichtig ist dem

wertvollen Gehalt gegenüber die vielfach noch
vorhandene Abneigung gegen Lebertran, die leider
noch immer davon herrührt, weil früher einmal
eine Emulsion eingenommen werden mußte, die
nach Fischtran roch, milchig und trübe war und
einem Aufstoßen verursachte. Heute ist dies ja
aber alles ganz anders, und es wird wohl kaum
jemand, der mit reinem Medizinal-Lebertran
letztes Jahr eine Kur machte und die Erfolge
selbst konstatieren konnte, dieses Jahr darauf
verzichten. — Also machen auch Sie dieses

Jahr mit, es ist Ihr Vorteil!

Was leisten unsere Nieren?

Wenigen von uns wird wohl die wunderbare
und große Leistung unserer Nieren bekannt sein,
so daß es sich wirklich lohnt, einmal etwas
näheres über diese effektiv kleinen Organe
unseres Körpers zu erfahren.

Verlieren beispielsweise bei einem Menschen
beide Nieren gleichzeitig ihre Funktionsfähigkeit,
wie dies bei doppelseitiger Nierentuberkulose
oder nach gewissen Vergiftungen vorkommt, so

ist der Tod unabwendbar. Schon nach 6 bis 10
Tagen geht der Mensch infolge Selbstvergiftung
unweigerlich zugrunde.

Die Frage ist daher sehr naheliegend: Was
sind es denn für Stoffe, die die Nieren
auszuscheiden haben? Vor allem sei hier der Harnstoff

genannt, der im Körper aus den

aufgenommenen Eiweißen hergestellt wird und von
dem täglich ungefähr 30 Gramm entstehen, ferner

die Harnsäure, als Ausdruck eines ständigen
Zellzerfalles im Körper selbst. Neben diesen beiden

Schlackenprodukten werden im Harn Kochsalz

und sehr viele andere anorganische Salze
abgeschieden, wie überschüssig aufgenommene
Vitamine, verbrauchte Hormone, Gifte, die aus
dem Darm aufgenommen wurden, eingenommene

Medikamente, kurz, alles, was der Körper

verkülel. bei beginn des Zlillens an-

gewendet dsîtVuiàeriIeii à Sri»!

wsrren und die kiruîienlàdung. Zeit

tàen in slsndigem Lebrnucd in
Kliniken und trsuenspilälern.

lopl mil slerilem Sslbensläbdien:

5r. t.IZ inkl. Wust

brbslllidi in ^polbeken oder durck

den kabriksnlen:

Ilr. Lbrisl. Studer S Li«.. Lorn

duster durck

Wert «eile à».

Wàll 245

XUried 24

nennt ein bekannter ?rauenar?t die

Oeburt. — Sie als (Zeburtsbelkerin

kennen am besten die Leredbtigung

dieses Wortes.

Heiken Sie der gesckwäcbten Mutter,
indem Sie ibr die Sorgen um das

Xtnd nskmen.

Versbreicden Sie dem Säugling

Hxuîo/v
Sein sicktlickes Qedeiken, der Qe-

sunde Scklak und Wackstum wird

Ikrem Wissen 2ur Lkre und der

Mutter 2ur ?reude gereicben.

X S4b? L

LrbsltlicN übers» in /tpeineken, Uiozenen mm zmen t«b^..si»n.v>>jv!>l:nsNi!N

X 7 ö

Si-Si-5suger
Ois fsine lkoctiung iwlngt das
Xind, wie an der b/Iutterbrust, iru
starker Ssugbswegung
/tuk jede ^Issetie den passenden
Si-Si-Ssugsr, ds?u das prsktiscks

sslssekenksppeken
Srliältlicb in Ssnltstsgsscbäflsn, äpo-
tbskon und lZrogsrlen!
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meßt meßt gebrauchen fann. 33ei biefent Jtus«
fcßetbitrtgsßrozeß iiatrb nun aber nicht beliebig
Diel ausgefcßtebert, befonberö Inas bie ©atze unb
bas SBaffer anbelangt, fonbern e§ wirb immer
bas bem Vorher zuträgliche ©teicßgemtcßt, bas
heißt bas für it;n am günftigften gegenseitige
äRengenbcrßättnis ber ©atze angeftrebt.

©ic 2tnsfcßeibnng burch bie Üiieren ift feines»
InegS ein einfacher Vorgang. 33eibe Stieren 511=

fammen ßrobujieren täglich "üe unglaublich
hohe „ßaßt bon 150 Aitern .jöarn! ©ieje SJceitgc
mirb ßergeftellt aus etma 1500 Aitern Sbtut je

Sag, iuoraus luir fcßtießen, baß unfere ©efantt»
blutmeuge minbeftens breihunbertmat bie
Stierenfilter Staffieren muß.

f^ür ben .Uörßet märe es feboch faitm tragbar,
iuenu er in einem ©age über hunbert Siter 2öaj«
fer mieber abgeben müßte. Zubern befinbet ficß

in biefent fogenannten ^rimärßarn noch Bucfcr,
eine für ben ßörßer fehr micßtige ©ubftanz, bie

nicht Oerlorengehen barf. Stus biefent ©ntnbe
mirb ber .Çiarn in einem langgeionnbenett .Ua

nätcßenfßftem neuen SSeränberuttgeu unterzo»
gen. ©0 mirb bas SBaffer rücfreforbiert, ebenfo
ber 3htfcr- Stnbere ©toffe merbett in gemiffem
SJiaße auch ütieber ins SBIut zurüdgenommen,
mährenbbent meitere ©ubftanzen burch ^ie Äa»
nätcßen abgefcßieben merben. ©nrcß biefe (ebetts

mistigen f^unftionen ber Stieren bleiben bon
ben 150 Aitern ^rimärßarn fchlußenblich nur
noch onberthalb Siter gemöhnlicher §arn übrig,
melche nun cnbgiiltig ausgefchieben merben unb
in bie 3?tafe gelangen.

Sie foftbarfte alter .Üörßerfnbftanzen, bas fön
toeiß, mirb burch bie Stieren nicht ausgefchieben.
©teilt eS fid) bei einer £>arnunterfucßung her«

auS, baß jemanb ©imeiß im tparn hat, fo finb
eine ober gar beibe Stieren fermer erfranft, fo
baß eine fofortige ärztliche 33eßanbtung notmen»

© i e © d) m e i z e r fp e b a m m e

big mirb. ©asfetbe gilt auch für bie Slttäfcßei»

buttg oon jjjucfer, mie fie foiooht bei 3uüer=
franfßeit als and) bei geioiffeit Siiereitfchäbigun»
gett Dortommen fann.

Stampf gegen bie auslünbifcße ©cßunbliteratur

jjtt beit teßten fahren finb aus fyraufreieß
unb Italien große SJteugett billiger ©cßunb»
ßeftrfjen eingeführt morben, bie ficß oor altem an
bie fingeitb menben. SSerfcßiebenc Umfragen
unb II Itterjueßungen haben benttieß gezeigt, baß
biefe £>efte atteß eifrig getefen merbett. fjit beit

nteiften gälten atterbings bleiben erzießerifeße
©cßäbigungen aus, menn eine gefunbe si*er«

antagung unb eintoanbfreie fÇamitienûerhâlU
niffe biefen ©inftüffen entgegenfteßen. 33ei ßatt=
tofen Staturen ober jenen Qugenbticßen, bie in
Zerrütteten ^amilienberßältniffen leben, fönnen
ficß bie Slbentenergefcßicßten ocrhängniSüolt aus»
mirfett. ©ie entfaeßen einen uitgefunben ©et»

titngstrieb, reizen bie Slbenteuerluft auf eine

gefäßrlicße SBeife unb gaufein bem ^ugenbticßen
eilt Seben botler „öetbentaten" Oor, mo 9teicß=

tum, Ktacßt unb Stnfeßen burd) riicfficßtStofeS
©raufgäitgertum unb fetbft burd) Verbrechen
teid)t gemonnen merben fönnett. jjn bieten gät»
ten Don f\ugenbfriminatität — aueß in unferent
Sanbe — ftanb bie Seftürc ber ©cßunbliteratur
am Slnfang einer feßiefen Vaßn, bie ben fjtt»
gcnbtidjen feßtießtieß in eine 33cfferungSanftatt
unb fpäter fogar ins jjjncßtßans braeßte. 31er«

feßiebene ©taaten mußten beSßatb bie ©d)ttnb=
titeratur Oerbieten, flu ber ©eßmeiz teßnte man
ben ©rtaß eines foteßen 3?ttnbesgefeßes ab. ©a=
für bertangten bie Veßörben unb bie pribaten

Mitglieder! Berücksichtigt bei

Str. 1

Organifationen ber fjugenbßitfe, baß^ öte g

Literatur nteßr gefördert merbe. bereits ßa 1

and) baS ©dßoeizerifeße fzugenbfcßriftenmert
•Üampf gegen bie ©cßunbliteratur mertbolle

beit geteiftet, nießt bttreß Verbote ober 0

^mora'tifierenbe Veteßrnngen, fonbern *)ltr?'aett
.Verausgabe eigener Vefte, bie zum ^eïtIîrnb
"jlreiS Oon 50 Stappen berfaitft merbett
ißreS mertbotten Qnßaltes itttb ißrer gute« 4 L

maeßuttg. ©er ©runbgebanfe, baß bie

fetber bie gute Seftüre beOorzitgen merbe, m

ihr zu einem erfd^minglicßett tjlreis unb ttt et

Zmedmäßigett Stusmaßt fpannenbe ©UgWmlr
unb gefeßiefte Stnteitungen jux Sreijei'tbeßiß

tigung angeboten mürben, biefer ©runbgeoa
j,

bes ganzen gemeinnützigen Itnteruehmens 9

fteß ats rid)tig unb atS mirffam ermiefeit.
1931 bis 1949 mürben 380 berfeßtebene £*1

mit einer gefamten Stuflage bon 7,8 ®^||.ortert
herausgegeben unb baüon bereits 6 „,,g*
berfaitft! ©tänbig mirb bas Sßerf mette*

gebaut, fo baß alte .Streife ber '3ugeubtichett
billigen tpefte erfteßen fönnen. siefo-nberS m

bolt ift es atteß, baß 3?rofcßüren nießt nu ^beutfeßer, fottbern aueß in frattzöfifeßer
Iienifd)er, ja fogar in romanifeßer ©praCß^
ausgegeben mürben unb baß man bannt

Süüttfcßen alter Sanbesteite etttgegenfotf
fonnte. Stuffcßtuß über ben großen ©rfol9 ^fjugenbfcßriftenmerfeS bietet aueß bie 3aß

eIt
im fzaßre 1949 berfauften Vefte: ©^ 10

runb 550000 ÜBrofcßüren. SDtit biefer qt't'J
tib unb quatitatio einbrucfSbotten Ver?,111

guter l'eftüre ßat bas ©eßmeizerifeße Jitfl
feßriftenmerf moßl ben mirffamften Beitrag

Stampf gegen bie ©cßunbliteratur geteiftet*

Einkäufen nnsere Inserenten.

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll
ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.D.e Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D!

Vi-De Dragées sind in Apotheken und Drogerien
erhältlich, das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

MILKASANA

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver
zuckert, vorzüglich, pasteurisiert, fu

mann, jederzeit und zur Vorratshaltu"

(blaue Packung) Vollmilchpulver, ^eZ^eS

kert, um den Müttern die Zubereitung
Schoppens zu erleichtern.

(violette Packung) Milchpulver,
ungezuckert, Schonnahrung für Kind© >

MILKASANA

MILKASANA

ALIPOGAL

ALIPOGAL

Produkte der

SMG

Frischmilch nicht ertragen.

(beige Packung) Milchpulver, halbfëd»

zuckert, genußfertig für Säuglinge- erl
Weisungen des Arztes. Nur in Ap°
und Drogerien.

(weinrote Packung) Milchpulver,
Gegen Durchfallerscheinungen. S<c

j^n
für Abmagerungskuren. Nur in Ap°
und Drogerien.

(grüne Packung) Milchpulver, ^^flj^ei-
gesäuert, leicht verdaulich. Nach

sungen des Arztes. Nur in Apotheke
Drogerien.

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTTARDO

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Erste Schweiz. Unternehmung für die

Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!
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nicht mehr gebrauchen kann. Bei diesem
Ausscheidungsprozeß wird nun aber nicht beliebig
viel ausgeschieden, besonders was die Salze und
das Wasser anbelangt, sondern es wird immer
das dem Körper zuträgliche Gleichgewicht, das
heißt das für ihn am günstigsten gegenseitige
Mengenverhältnis der Salze angestrebt.

Tie Ausscheidung durch die Nieren ist keines

wegS ein einfacher Vorgang. Beide Nieren
zusammen Produzieren täglich die unglaublich
hohe Zahl von 150 Litern Harn! Diese Menge
wird hergestellt aus etwa 1500 Litern Blut je

Tag, woraus wir schließen, daß unsere
Gesamtblutmenge mindestens dreihnndertmal die

Nierenfilter passieren muß.
Für den Körper wäre es jedoch kaum tragbar,

wenn er in einem Tage über hundert Liter Wasser

wieder abgeben müßte. Zudem befindet sich

in diesem sogenannten Primärharn noch Zucker,
eine für den Körper sehr wichtige Substanz, die

nicht verlorengehen darf. Aus diesem Grunde
wird der Harn in einem langgewundenen Ka-
nälchensystem neuen Veränderungen unterzogen.

So wird das Wasser rückresorbiert, ebenso
der Zucker. Andere Stoffe werden in gewissem
Maße auch wieder ins Blut zurückgenommen,
währenddem weitere Substanzen durch die
Kanälchen abgeschieden werden. Durch diese
lebenswichtigen Funktionen der Nieren bleiben von
den 150 Litern Primärharn schlußendlich nur
noch anderthalb Liter gewöhnlicher Harn übrig,
welche nun endgültig ausgeschieden werden und
in die Blase gelangen.

Die kostbarste aller Körpersubstanzen, das
Eiweiß, wird durch die Nieren nicht ausgeschieden.
Stellt es sich bei einer Harnuntersuchung
heraus, daß jemand Eiweiß im Harn hat, so sind
eine oder gar beide Nieren schwer erkrankt, so

daß eine sofortige ärztliche Behandlung notwen-

Die Schweizer Hebamme

dig wird. Dasselbe gilt auch für die Ausscheidung

von Zucker, wie sie sowohl bei
Zuckerkrankheit als auch bei gewissen Niercmschädigun-
gen vorkommen kann.

Kampf gegen die ausländische Schundliteratur

In den letzten Fahren sind ans Frankreich
und Ftalien große Mengen billiger Schnnd-
heftchen eingeführt worden, die sich vor allem an
die Fugend wenden. Verschiedene Umfragen
und Untersuchungen haben deutlich gezeigt, daß
diese Hefte auch eifrig gelesen werden. In den

meisten Fällen allerdings bleiben erzieherische
Schädigungen ans, wenn eine gesunde
Veranlagung und einwandfreie Familienverhältnisse

diesen Einflüssen entgegenstehen. Bei
haltlosen Naturen oder jenen Jugendlichen, die in
zerrütteten Familienverhältnissen leben, können
sich die Abenteuergeschichten verhängnisvoll
auswirken. Sie entfachen einen ungesunden
Geltungstrieb, reizen die Abenteuerlust auf eine

gefährliche Weise und gaukeln dem Jugendlichen
ein Leben voller „Heldentaten" vor, wo Reichtum,

Macht und Ansehen durch rücksichtsloses
Draufgängertum und selbst durch Verbrechen
leicht gewonnen werden können. In vielen Fällen

von Jugendkriminalität — auch in unserem
Lande — stand die Lektüre der Schundliteratur
am Anfang einer schiefen Bahn, die den
Jugendlichen schließlich in eine Besserungsanstalt
und später sogar ins Zuchthans brachte.
Verschiedene Staaten mußten deshalb die
Schundliteratur verbieten. In der Schweiz lehnte man
den Erlaß eines solchen Bnndesgesetzes ab. Dafür

verlangten die Behörden und die privaten

Mgliàr! veriiàiMjgt del

Nr. 1

Drganisationen der Jugendhilfe, daß die g

Literatur mehr gefördert werde. Bereits ha l
auch das Schweizerische Jngendschriftenwerl
Kampf gegen die Schundliteratur wertvolle
beit geleistet, nicht durch Verbote oder d

^moralisierende Belehrungen, sondern ^rch
Herausgabe eigener Hefte, die zum
Preis von 50 Rappen verkauft werden
ihres wertvollen Inhaltes und ihrer guten ^ >

machung. Der Grundgedanke, daß die

selber die gute Lektüre bevorzugen werde, w

ihr zu einem erschwinglichen Preis und in el

zweckmäßigen Auswahl spannende EPhhlung
und geschickte Anleitungen zur Freizriwelck!

tigung angeboten würden, dieser ^rnndgeda
des ganzen gemeinnützigen Unternehmens y

sich als richtig und als wirksam erwiesen.

>001 bis 1019 wurden 080 verschiedene.^1
mit einer gesamten Auflage von 7,8 ^ms ^
herausgegeben und davon bereits 6 ^ .„z-
verkauft! Ständig wird das Werk weiter
gebant, so daß alle Kreise der Jugendlichen
billigen Hefte erstehen können. Besonders w

voll ist eS auch, daß Broschüren nicht nu ^deutscher, sondern auch in französischer uuo
-

lienischer, ja sogar in romanischer Sprache

ausgegeben wurden und daß man beunu

Wünschen aller Landesteile entgegenkam
konnte. Aufschluß über den großen Erfolg ^Jugendschriftenwerkes bietet auch die Jelh

im Jahre 1040 verkauften Hefte: Es ^
rund 550000 Broschüren. Mit dieser chlaU ^tiv und qualitativ eindrucksvollen
guter Lektüre hat das Schweizerische JUg
schriftenwerk Wohl den wirksamsten Beitrag

Kampf gegen die Schundliteratur geleistet-

LillkSllkvll Hasek« Illsvrenlkll.

blur mit blilke von

Vitamin v
werden Kalk und ?bospkor der blakrung ent-

?ogen und über die klutbabn den Verwertung-
stellen -ugekükrt. T^us diesem (Zrunde bangen

Spannkraft, Leistungskäkigkeit und allgemeines

Woklbekinden weitgebend von der genügenden
^ukubr von Vitamin D ab. Uleberaus wertvoll
ist die Linnabme von Vi-De Dragees wäbrend

der Sckwangersckakt und wäbrend des Stillens.

Deskalb kür die vorbeugende ^ukubr von Vitamin D

ViHe vrsgêes

Lin Dragee entbält 2000 I. L. Vitamin D!

Vi-De Dragees sind in ^potbeken und Drogerien er-

bältlick, das Llacon à 50 Stück kostet Lr. 2.25.

0k. z.V.,
8ààà!is Wek-kesàvlisf! à.

(orange Packung) Vollmilcbpulver
Zuckert, vor?üglick, pasteurisiert, ku

mann, jederzeit und ?ur Vorratslisnun

(blaue Packung) Vollmilcbpulver,
kert, um den Müttern die Zubereitung

(violette Packung) ütilcbpulver, kalbte^
unge?uckert, Lcbonnakrung kür Kino« »

Produkte der

MV

prisckmilck nicbt ertragen.

(beige Packung) i^ilcbpulver, ^
Zuckert, genukkertig kür Säuglinge ^
Weisungen cles ^ràs. 5Iur in
und Drogerien.

(weinrote Packung) ätilckpulver,
Qegen Durcbkallerscbeinungen. ^

.^n
kür Abmagerungskuren. 5Iur in
und Drogerien.

(grüne Packung) Uilcbpulver, j.
gesäuert, leicbt verdaulick. blscb

sungen des ^ràs. k^ur in ^potkeke
Drogerien.

Kondensmilck
Kraktnakrung bl 6 bl 0 ikät,?
Lpeisekette ^ VVLI88

und 84N LOPIäpvo

vot sllem ills' lIgZ Kinil!
Lrste sckwsi^. Unteraekniung kür à
Herstellung voUösIioher hkilckpulvsr.
Unsere neuen hermetischen vaàungen
bürgen kür eine Ikaltdarltsit <ler ?ro-
üuhte von minüestens !twei lakrsn.
Verlangen Sie unsere ?ro»psltto unâ
meüi^iniscbsn Qutackten. — proüultte
kür clis Vorratshaltung!



3îr.
Sie @cf)ine13er £>ebamitte

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
lässtsich ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste an zupassen.

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

fn Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Ciarens - Montreux

K 8478 B

Infolge Todesfall ist ein

Hebammenköfferchen
günstig zu verkaufen.
Preis Fr. 70.—.

Offerten an
V. Eberlé, Case 149, Biel

6058

5)urd) ftänbigßs

3njcricrcn bleiben 6ie
mit 3brßc &unbfd)atf

in S>erbinbung

Junge Hebamme
sucht Vertretung
vom 1. Januar bis zum
Herbst 1951.

Offerten sind zu richten unter
Chiffre 6057 an die Expedition
dieses Blattes.

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.

Kann die Mutter
selbst nicht stillen,

Fiscosin,
wird es erfüllen.

Fiscosin

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

die unvergleichliche

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER S Co.. BERN

Nr. Die Schweizer Hebamme

ài^vn 8tundvn stoben, dann seben 8iv, wie sieb der
kakm an der Vberbäekv sammelt. I^lit diesem kakm
lässt sied obne weiteres Kutter berstvllen. keweist dies

niebt, dass Kui^o^-Mileb praktisek sämtliebv ki^en-
sekakten der kriseben Iklileb bewabrt? Dank eines spe-
Wellen Verkabrens wird die Kui^ox-IVlileb im übrigen
besonders ^ut verdaulieb Mmaekt, um sieb dem emp-
tindlieben IVla^en des 8äu^Iinxs auks kvste an anpassen.

Das

m// /^a/'oà/î

scksikt die besten (ZrundläZen ru
einer gesunden Konstitution

Koàkî! !iöl!li8tkli8 eine ^ià
in äpotbelcen, Drogerien
u. bebensmittelgescbâkten

?sbriksnt: tVO.
LI»ren» - Wontreux

X 8478 k

Infolge podeskull ist ein

MsmmeMkkeràil
günstig ru verksuken.
preis Ur. 70.—.

Olkerten un
V. Làrlê, Läse 149, kiel

S058

Durch ständiges

Inserieren bleiben Sie

mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

âge lledsmme
suskt Vsrtrstur»g
vom l. ^unusr bis rum
Nerbst I0SI.

Otterten sind ?u rickten unter
Lkitkre K057 an die Expedition
ciieses kiattes.

Unsers krosobüren « katsekläge au junge Riitter» un<t

«pröbliekes beben» werden gut Verlangen rugsssndt.

t/ie Tl/îâer
se/àst

mîrc/ es sr/ü//sn.

Mvà

»ueler »ml rroepetlle gerne rnr Verlegung

liie unvgi-glkietiliciie

fiinflcotn-

Zâllglingsnslli-llng

!si«iicii-fi8l:«tcii « e».. vc»«
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ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER.OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
DER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE MIT 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

Dr. A. WANDER A.G., Bern

ARZT UND HEBAMME...
lassen sich durch Gewichtszunahme nicht

täuschen. Sie wissen, dass es auf gutes

Blut, auf starke Knochen und Zähne, auf

richtige Verdauung und tiefen Schlaf viel

eher ankommt. Darum verordnen viele

von ihnen seit bald 50 Jahren BERNA,

weil sie aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gezogen wird und überdies

einen Zusatz an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D aufweist.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MÜNCHENBUCHSEE
für Säuglinge und Kinder

das vitaminreiche Lebertranpräparat
ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
-IOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Bas®'

ständig kontrolliert,

£&na.-ôol
ist in allen Apotheken erhältlich

10 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

lull's' 2O ^^S^II_I_^^I ^ O k? 1^111" k? O l. l^^î. 1.5S

0r. â. V55»I0I5N 5.V., Sern

^«^7 u»io ttcs^ivì^c...
lassen sick durck Oswickts^unakms nickt

täuscksn. 8is wissen, dass es aus gutes

klut, aus starke Knocken und ?äkns, aus

ricktigs Verdauung und tissen Lcklos viel

sksr ankommt. Darum verordnen viele

von iknsn seit bald 50 lokrsn
weil sie ous dem VOIIKorn von fünf Qs

trsidsortsn gezogen wird und überdies

einen ^usat? on den so wicktigsn Vito-

minsn k, und D ausweist.

Muster gern Ztv Diensten.

klOK5 8- cie.. ^DbictteblkDdkIS^c
füi^ Lä^igüi^gS Kii^ciss'

clss vitsi'niiir'SiLliS l^sksrtr'âripr'àpst'st
Olms ^stigssLlirviQck

1 ac Lsnâ-sOl sritkiâlt:
looo I. r. Vi«»i«î», »
2SV I. e. Vitninli, 0

Osr Vitsrnirigstislt wircl cluroti clis
ptivsiologisoli»otisrr>isolis ^ristslt cisr l^riivsrsitât Vsssl

sìâriclig kontrolliert,

ist ir> sllsr, ^pottisksr, srliàltlioti
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